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Valorisations- 
Die Ui^t.TSu- 

Die Yankees unii die KaieeTalorisatioi. 

Die \'ei'eiiiigteii Staaten bemühcn sich, in Latein- 
\iiierika Eroberungen aller .Vxt'zu inaelieii.'mora- 
isclie, intellektuelle, wirtschaftliche. pJlitische und 
'elegeiitlich auch territoriale. Sie liabeu der Moii- 
oe-Doktriu und dem „Ainerika den Anierikaiicrn" 
im? Auslegung gegeben. die mit dein ursprüngli- 
'len Sinn dieser beiden Forderungen niclits mehr 

■u tun hat, sondem niclit mehr und niclit weniger 
ledeutot ais die unbedingto und aussclilieBliche 
lerrschaft der Yankees in der Xeuen 'Welt. (íe- 
-^enüber .Mexiko und den iiahegelegeDen und sclnva- 
■lien Eepubliken ^Mittclamerikas genieren sie sicíi 
idit meíu', ilire Bestrebungen unverliíillí kundzu- 

und den Ilerrn zu zeigcn. Bei deu ctirfernte- 
en und teilweise stíirkeren Landern í^üdanierikas 
liiigegen lassen die Yankees die 1'eitsche vorliiu- 
ig noch zu Ilause uiid versuclien es mit Zucker- 
)rot. 

Sie sind dabei bislang redit gut g('fahren und 
laben namentlich in Brasilien viel Eiitgegenkoin- 
nen gefunden. Ideell durch die der nordamerikani- 
clien nacligebildete Verfassuiig dia'ch starke Bande 
nit der groBen ]{opublik des Xordeus verknüi)ft. 
virtschaftlich an freundschaftlirhen Beziehungeii zu 
eineni groCten KaffeeabnelniKM" interossiert. liat 
irasilien diesem Verhaltnis Ausdt uck gegeben durei) 
lie Zubilligung von uin 20 Prozent niedrigci'cn Vot- 
,ugszõllen an wichtige nordamerikanische Export- 
irtikel. Es hat dabei selbst die dauernde Trübung 
einer traditimiellen Preundschaft mit Arg^Mitiiiieii 
n Kauf genommen, das sich durch den diMU nord- 
merikanischen Mehl gewührten Vorzugstarif b«'- 
chwert fühlt. Mit der erreichten ErinaLM^auig noéh 
licht zufrieden, hat Nordaiiierika die weiterc Her- 
bsetzung ehizelner Zõlle, namentlich des Mej^dzol- 
es, und die Ausdehnung der Bevorzugung am an- 
lere Artikel verlangt. Diese Fordcrung 'st bisl.er 
licht erfüllt worden. einerseits weil der deutsche 
ind der englische Gesandte, die Vertreter der an- 
leren irauptabnehnier Brasiliens, Einsprucli erho- 
len (auch die Diploniatie anderer Staaten legte sicli 
ns Mittel), und andererseits, weil sich in Argentiniev 
dn Sturm der Eutrüstung erliob. Da die brasilia- 
dsche Diplomatie augenblieklich besírebt i-t. mit 
Vrgentinien wieder auf einen fivuudschaftlicheu l-uB 
,u kommen, so konnte diese Kundgebuiig des i":!- 
villens nicht ohne AVirkung bleiben. 

"lan welli nicht, ob zwisdion diesen Diiigen uu 
lem, was am 18. Mai in New York gesciiah. eut 
u-silehlicher Zusannnenliang besteht: aber die Ver- 
iiutung liegt nahe, und sie ist nicht nur in Brasi- 
ieu, sondern auch in der franzosischen Presse .-uís- 
'esprochen worden, daB die Vereinigten St:;aten 
lurch ihr plotzliches Vorgehen gegen das Kaffei-- 
•alorisations-Konütee einen Druck ausüben wollen. 
na V..I, i'cr i^r-gierur.g dk- \ 
cii Vt-rgühstigungen zu erzwingen. In A\':;shingtun 
elbst sind ahnliehe .Veulierungen gefallen. In die- 
•em Eallo also würde auch eine der groOen líepii- 
diken Südamerikas die I'eitsche des ..Brudervol- 
íe.s'" im Norden zu spüren bekommen — ein beach- 
enswertes Symptom! 

Doch wendeu Avir uns der Darstellung der Tat- 
\ichen zu! Bei den New \ oi'ker (íeriehten war 
nne Anzeige eingehiufen, - von wem, das bericii- 
et der Telegrapli nicht - - daB das 
vondtee die Trust-Gesetze verletze. 
•huiig wurde durch deu New Yoi kei' Court oF Claint 
'eführt, und dieser (4orichtshof entscliied dahin, dalJ 
Ias Vorgelien des Komitt>es tatsacldicli gesetzwid- 
ig sei. Das Komitee besclu^inkç an allen Miirkteu 
leu Verkauf des Kaffees und verursacue dadurch 
nne ungerechtfertigte Preissteigerung. Das (íerichL 
egte daher der Kegierung nalie, die in New York 
agernden Vornite von \ alorisationskaffee gew ab- 
am versteigern zu lassen. Al.' Pi';iventiv- und Pr;i- 
iminarmaOregel erreiclite der Staatsanwalt das \ er- 
)0t an Herrn Sieicken, den Vei'treti'r des Komit"t)6 
n den Vereirngten Staaten, über di'n bei der Dry 
^cek Coíiipany eingelagerten \'orrat von 9.>0.000 
■ack Valorisationskaffee zu verfügcn. Die i>arla- 
nentarische rntersuchungakoinniissiou des I{e)>r,i- 

Peuilleton 

Die Wunderblume. 
Ein heiterer Roman von C. v. Dor nau. 

(Eortsetzui:g.) 

„llerr Landrat sind sehr gütig," sagte er zogernd. 
Aber ist nicht der Wagen etwas eng ITu- vier Per- 
onen,?" 

Der Landrat, der sich gerade eine Zigarre an- 
teckt(;, bliekte ei^staunt anf, ohne sofort antworten 
.u kõniion. Statt seiner nahm Fraulein Uike hastig 
ias Wdrt. 

„\Vir haben heute den groBen Landauer — es 
st reichlich Platz dariji," erklaríe sie rasch; sie 
>ah Erich dabei lúcht an. „Konunen Sie. bitte. ja 
nit, Herr Assessor — es ware sehr nett — wir 
.òiuien Sie din^kt vor Ihrer Wolunmg absetzen." 

Si(; ging mít den beiden iilteren Ilerren durchs 
;ahnhofsgebaude voraus, und Erich folgte reichlich 

•rstaunt. Vorm landrátlichen Wagen entstand dann 
locli oin kurzer Aufenthalt. D:^r Sanitatsrat wolite 
lurchans einen Rücksitz nehmen und Fr.iulein líike 
n den Fond, neben ihren Vatcr bringen, der sehon 
n seiiHYm gewohnten Eekelien salJ. Abei' Uike schob 
len alten Ilerm lachend zurecht und setzte sich 
uf den Rücksitz — neben ihr nahin der Assessor 
Matz — die Puschens, an denen sie gleieli darauf 
-orübertrabten, beobat^htcten gierig. Der Sanitilts- 
at erzilhlte Herrn Kern von eitiem Fngiricksíall, der 
ich ani Abend vorlier bei einem Eeuerwerk ini 
iürgergarten zugetragen. Der Fandi^at wai* inüde 
id gMinte unverhohlen; der hõfliche alte Herr er- 

iildte lUnentwegt weiter. Der sehwere Landauer 
asselte derartig, daü die Gegeiiüber.-itzenden <len 
dse Kedenden kaum verstehen konnten. Sie begniig- 
en sich zuerst damit, stumm liinzuiiüren, mit eni- 
ten, der (Jelegenheit angepaliten .Mienen, bis der 
>andrat, nun doch interessiert, eine Zwischenfrago 
at und sich dann mit dein alten Fivunde in ein 
'bhaftes Gespracli eiidielJ. * 
Da -wúindte sich Rike an ihren schw eigsani da^it- 

euden Nachbarn tind begann in nicht nnr luiflichcr, 
ondem geradezu teilnahmsvoller Weise nach den 
eiteiTii Vorgãngen in dem neuen Vei"ein zu fragen 

\vo er den Ballon zu bestelien beabsichtige -- wie 
er Trans]>ort bewerkstelligt würde — und yer- 
hiedenes anderes, was ihr Interesse nnd iiu' Yer- 

tándnis bewies. Er war erstaunt, ja verblüfft, und 
ntw'ortete ihr fajfct kürzer, ais hofach war, mit gros- 
er Zurückhaltung. Sie schien das gar nicht ini ge- 
ingsten übel zu verm-erken. Es war geividczu, ais 
b sie nichts anderes von ihm erwartet hatte. Sie 
prach unbeirrt weiter, tnid er, vom Interesse am 
'hema hingerissen, ging allgemach mit immer griis- 

sentantenhauses verhõrte in Washington Herrn i 
SielckeH;' der entschieden bestritt, dali in Europa ! 
oder sonstwo etwas bestehe, was nian ais Kaffee- | 
trust bezeichnen kõnne, und der in Abrede stellte, 
irgend ein brasilianisches Gesetz verletzt zu haben. ! 

in dem Antrag auf Prozeíieiõffnung heilJt es, die ' 
Tatsache. dali die A'alorisation in Brasilien erlaubt ■ 
sei, rechtfertige nicht die ilaIJregel der Konütee- ; 
iütgliedcr, die darauf abzielten, den Verkauf von ! 
Kalíee in den Vereinigten Staaten einzuschianken, 
Die Ausgaben für die verschiedenen Valorisations- 
Anleihen des Staates São Paulo bewiesen, daü der 
Zweck dieser Üperation nicht gewesen sei, den Pjo- 
duzenten zu helfen, vielmehr sei das Volk gezwun- 
gen worden, die Gewinne einer bcschrankten An- 
zahl von Individuen aufzubringen. Die unmiltelbare 
Folge der Ot)eration sei gewesen, dalJ dem Markte 
10.y(38.2üt) Saek Kaffee entzogen worden und daÜ 
der Preis in Rio von 7,5 Cents auf 14,75 Cents pro 
Pfund stieg. Dali es sicli nur danun gehandelt habe, 
einige individuen zu bereichern, gehe daraus her- 
vor, daü die Anleihe bei llenry Schroeder-London 
und der National City Bank-New York im .Jahre 
lüuü viel teui'er gewesen sei, ais der Lage des Geld- 
niarktes entsprach, und dali auch für die 15 Mil- 
lionen-Anleihe von 1908 solche Provisionen gezahlt 
wurden, dali auf das Pfund aus dem Verkehr ge- 
zogenen Kaffees 3,5 Cents Spesen entfielen. 

Ist die wahrscheinliche Vorgeschichte dieser neue- 
sten Antitrustaktion aliem Anseiieine ngich auch 
nicht sehr lauter, ; o ist das doch kein (írund, die 
aufgestellten Behauj íungen ungeprüft zu lassen, um 
so weniger, ais der l'rozelj un^ter Umstanden sowoh] 
den Wellkaffeemarkt ais aucli dtis Wirtschaftsleben 
und die Fiiuinzen des Staates São Paulo und — 
der geleisteten ciarantie wegen — 'der 'Vereinigten 
Staaten von Brasilien tiefgehend beeinflussen kann. 

\''ergcgen\vãrtigen wir uns einnial dier Fmstãnde, 
die zu dem \ alorisationsunternelinien führten! Eine 
Reilie von Rekoi'dernten hatte die AVeltvorrãte an 
Kaffee so steigen lassen, daB der Kousuni lucht im 
entferntesten 'Schritt zu lialten vermochte. Der 
Ftbt ischuli wuchs so an, daB er genügte, um einen 
ganzeii Jahresbedarf 2u decken. lufolgedessen fie- 
ien die i'reise dermaBen, daB sie nicht mehr aus- 
reichten. um die Produktionskosten zu decken. São 
Paulo, der fortgeschrittenste, mâchtigste und reieh- 
stc láiaat Brasiliens, stand vor dem Ruin, denn sein 
ganzes \Viz'tschaftsleben basierte auT der Kaffee- 
K-ultur. Entweder niuBte der Staat zu aiiUeren Tvul- 
turen ,übergehen. oder aber er nudite versuchen, 
die Kaffeepreise zu heben. Die Fòrderung andercr 
Zweige der Landwirtschaft sowie einiger bodenstãn- 
diger Industrien wurde zwar mit lobenswerteni Eifer, 
sofort in Angriff genonmien, aTjer infolge der Krise 
ichlte es an den erforderlichen Mitteln für eine 
(hu-chgreifende Aktioü. Aulierdem konnte der 
l'<.bergang zu amleren P^tiieh.szweigeii naturgemííB 
iMi langât£íu erfolgen und Uesultatc erst nach .Jídi- 
ren versi)rechen. Sollte der Ruin verhütet werden, 
so konnten weder der Staat noch die Pflanzyf auf 
tliese Ei'folge warten. 

Somit blieb zu luitersuchen, ob nicht die andere 
Müglichkeit Aussiehten bot, namlich die Kaffeepreise 
zu iieben. üeber diese Frage entbrannte ein lebhaf- 
tcr Kaiiipf der Meinungen, nicJit nur in Brasilien, 
.-■oiidern auch in Euroi)a. Die Mehrzahl der Tneo- 
retiker verneinte sie, aber die Pj-aktiker bejahten 
sie. Die Vorbedingungen >faren ja aucli nicht ungün- 
slig. São Paulo produzierte in normalen Zeiten etwa 
zwei Drittei, ganz Brasilien etwa drei Viertel der 
Welt-Kaffí-eernle. Die anlialtende Baisse hatte üb, r- 
all zur Folge gehabt, daB Neupfianzungen nicht vor- 
genommen wurden. Ein Steigen der Produktion an- 
dercr Lander war also für die nãchsten Jahre nicht 

auBerdem aui eine f{eihe guter 
Anzaid schlechter und niitilerer 
pflegt, so war anzunehinen, daB 
in sehr kurzer Zeit wieder auf- 

nahmefãhig sein würde. wenn es gélãnge, den au- 
genblieidit tien UebçrschuB aus dem Markt zu neh- 
men So sciiritt São Paulo znr Valorisation, indem 
es lü Millionon Siick Kaffee aufkaufte und zur sjrá- 
teren \Crwertung an den wichtigsttm Markten ein- 
lagcrte. 

"Natrirlicli war das Unternehmeii em gro"Í3es 'AVag-' statt der vorgesehenen 600.000 Sack die doppelfco 
nis, denn die Voraussetzung kommender geringer ; Menge versteigert wurde. 1.200.000 Sack sind wahr-' 
Ernten muBte nicht mit Naturnotwendigkeit ein- : haftig keine Quantitat, von der man behaupten kann, 1 
treten. Aber São Paulo^ hatte keine andere Wahl, daü sie die Preise nicht in sinkender Richtung be-1 
denn es befand sich in der Lage dessen, der nur ' einflussen. DaB das Valorisationskomitee in Hausse- ; 
noch gewinnen kann, wéil er nichts mehr zu ver- i Zeiten nicht den ganzen Vorrat auf den Markt wirft, 
lieren hat. Und das Ulüclc ist ihm günstig gewe-: ist selbstverstándlich, denn sonst würde ja der 
sen, die Valorisation war erfolgreich. Heute ist es ; Zweck der Aktion, den Pflanzern die Existenzmõg- 
wieder der blüliende und" reiclu.* Staat, der es vor ; lichkeit zu sichern, vereitelt werden. Trotzdem ist} 
jener Krisis war. Seine Pf,^:iiizei» haben die Periode ; in den \içr Jahren, die seit der Untemehmung ver- ' 
des Niedergangs dank der/'üj-sorge des Staates, der ; flos -e» sind' mehr âls die Hãlft-e des damals ange- ' 
ihnen ihren UeberfluB zu eiue;;) eftrãglichen Preise i kapften Vorrats wieder in den Verkehr gebracht 
abnahm, überwunden. Sie,' iiawn ihre, Schulden ab-} worden, Ebensowenig wie die Behauplung, daB den 
gestoBen, ihre Betriebe incHlernisiert und durch die ' Produzenten nicht geholfen worden sih, láBt sich also 
Aufnahme anderer Kultunm konsolidiert. Das viele die andere auTrecTit erhalten, dali die Konsumenten 
Geld, das damals in den Stítit floB, hat auch die In- , ausgebeutet wurden. 
dusirie befruchtet, die heu*6 die erste Stell? in Bra- ' Das aber ist das Entscheidende. Die Antitrust- 
silien einnimmt. Aucli da6,Eiseubahnnctz des Staa- Gesetzgebung verbietet namlich nicht Preisverein- 
tes hat sich in den der Valorisation folgenden Jali- barungen an sich, sondern nur solche, die mit dem 
ren in bemerken.-werter "üi ise ansgedehnt, und der Merkmal der Ausbeutung der Konsumenten das an- 
AuBenhandel ist so gewacUseii, daB die Einfuhr über andere verbinden, daB die Vorteile nicht den Produ- 
Santes liinter der über Rio nur nocli um ein Gerin-' zenten, sondern Zwischengliedem, seien es Hãnd- 
ges zurückstelit, wührend die Ausfulir die Rios weit ler oder Finanzleute, zugute kommen. Beide Vor- 
übertrifft. ! aussetzungen treffen aber auf den Fali der Kaffee- 

Die günstigen Folgen fúr die (iesamtheit liegen Valorisation nicht zu. Auch das andere Merkmjd, 
also klar zutage. Da kommen nun die Yankees und namlich daB das ais Trust bezeichnete Unterneh- 
l)eluaupten das Gegenteil. weil São Paulo für die ; men monopolartigen Charakter tragen muB, trifft 

! zur Durchführung der Valorisation notigen Anh i-i nicht zu. Das Valorisationskomitee verfügt viel- 
hen sehwere Provisionen ?.alilen muBte. Die 'IVust- : leicht über 5 Millionen Sack Kaffee, denen an freiem 

zu erwarten. Da 
Ernten stet« eine 
Ernton zu- folgen 
der Markt sciion 

serer Bereitw illigkèit darauf ein. Ihre Unterhaltung 
wurde so angeregt, w enn sie anch gãnzlich unper- 
sonlich blieb, dali Ixíide ganz erstaunt waren, ais der 
Wagen vor Sattler Manpiardsens Ilause hielt. 

,,,Schon!" .sagte Herr Erich sehr natürlich. Ein 
wariner, freundlichcr, etwas nachdenklicher Blick 
ajitwortete ihm. Der Ileir Assessor hatte heute ent- 
schieden Glück. Er wurde verschiedentiieh sehr gut 
behandelt, auch da, wo er"s niclit im geringsten 
envartete — — 

Er bedankte sich beim Landrat, der ihm gãhnend 
die Hand leichte, erhielt einen freundliclien Hãn- 
dednick auch von Fraulein Hike und half dem Sa- 
nitãtsiat beim Aussteigen. Der alte Herr hatte ain 
Marktplatz zu tun. 

Am niichsten vormittag teilte ihm beim Eintrilt 
in die Amtsrãume Herr Hirsekorn, der Sekretãr, 
sehr aufgerejít mit, dali der Herr Landrat, ,.ueiii, 
fier Herr Geheimrat!" soeben die Nachriclit von 
seiner Ernennung zum Geheinien Regierungsrat er- 
halten habe. Erich ging natürlich sofort zu seinem 
Vorgesetzten hinein, um Glück" zu wünschen. 

,,Nun ja —■ müssen Sie wohl schon — obgleich's 
'ne Sache ist, der m.ui mit 'in besten Wilien nicht 
entgehen kann I" bemerkte Hcj-i' Kern na(!hlãssig. 
,,lcli Viu nãchsteus zwanzig Jahre Vater dieses 
Lãndchens gewesen da ist der ,,Geheime" die 
ortsübliehe Quittung. Aber wir konnen ja inimerhin 
'ne gute Ppdie auf dies fruliliche Ereignis genehmi- 
geii — Sie sind mein ei-í^ter (íratulant, auBcr Hir- 
sekoin — Sie müssen mittun — Hirsekorn auch — 
ieli hab nocli "n Viertelstündchen zu tun — nur "n 
paar notweudige Unterschiiften — wollen Sie un- 
terdes voi'ausgehen und meiner Tochter Bescheid 
sagen'? Sie soll mir nachher nicht mein zweites Früh- 
stück hei-schicken, sondern "n nettes Frühstück für 
uns alie drüben herrichten — es i'egnet ja ausnahms- 
w^eise heute nicht; also im Garten — und 'n i)aar 

schnüffler ziehen daraus den ScliluB, daB die ganze 
Aktion nur uiiternommen W)rden sei, um einige 
wenige Personen zu bereichei'!!. Abgesehen davon, 
daB das Bild, das das Paulistaner Wirtschaftsleben 
nach der Valorisation bietíj^t, dieáen SchluB ad ab- 
surdum fülirt, ist er auch leicht din-ch die Darstel- 
lung der naheren Umstãnde^ zu widerlegen. Das Va- 
lorisations-Unternehmen fiel iii die Zeit der letz- 
ten groBen Welt-AVirtschaftskrisc, in eine Zeit also, 
in der das Geld schon an und fiu* sich rar ist und 
nur zu schweren Bedhigungen zu erlangen ist. Um 
wieviel schwerer muBten die Bedingungen seln für 
ein Unternehmen, gegen da.s sich die angesehenston 
Wirtschaftstheoretiker aüégesprochen hatten uiid 
dessen Erfolg von Zufãllen des Natiu-gesehehens ab- 
hing, also hõchst zweifelháft war! Die Schwierig- 
keit war so groB, daB die- Geldniãrkte dem Staate 
die groBe Anleihe nur bewílligten, nachdem die bra- 
silianische Bundesregicruner durch ihr Indosso die 
selbstscbuldnerische Bürgschaft übernommcn haite. 
Und das. obwohl durch die Lombardierung des auf- 
gekauften Kaffees ein Gegenwert gegeben war und 
obwohl die Geldgeber sich die schãrfsten Kontroll- 
maBregeln ausbedungen hátten! Nur Unwissenheit 
vermag also die scliweren Anleihebedingungen auf 
die unlautere B<'reichei-uiig cinzelner Personen zu- 
rückzuführeii — wenn nicht, was nalie liegt, die 
Beluiuptung in bõswilliger j Vbèicljt wider bessece.s 
'Wisscn aufgestellt wunle. ' ' * " " 

Was wãre aus den Pflanzern geworden, wenn der 
fcitaat mit seiner-Valorisations-Âktion nicht helfend 
eingegriffen hatte? Sie wáren an den I3ettelstab ge- 
bracht worden und nicht mehr imstande gewesen, 
ihre Pflanzungen zu pflegen. Der Kaffeebau im 
Staate São Paulo hatte aufgehõrt zu existieren. Da- 
mit aber wãren zwei Drittei der Weltproduktion 
ausgeschaltet worden und der Kaffee hatte heute 
Preise erreicht, gegen die die heutigen, die über 
das Preisniveaii der besten früheren Jahre nicht 
hinausgehen, armselig zu nennen wãren. São Paulo 
liat mit der Valorisation also nicht nur seine staat- 
lichen Pflichten gegenüber seinen Landwirten er- 
lüllt, sondern hat indirekt auch dem "\\'eitkonsum 
einen groBen Dienst erwiesen, indom er "ihm ein-' 
Produktionsquelle rettete, deren Voreiegen scliw: r 
auf den Konsum gedrückt hatte. Der Karfee. der 
zu Valorisationszwecken eingelagert wurde. ist j.-^ 
dem Konsum auch nicht für immer entzogen. son- 
dem wird .Jahr für Jahr in ansehnlichen Mengen auf 
den Markt geworfen. Der Anleilievertrag beslimmt 
die Quantitãten für die einzeinen .íahre und fügt 
hinzu, daB nach Bedarf auch groBere Mengen ver- 
kauft werden konnen. Von dieser Müglichkeit ist 
auch gegen den Wunsc ;i der Darlehnsgebcr und der 
Pflanzer Gebraucl) gemacht worden. So hat São 
Paulo z. B. im Jahre 1910 <lurcligesetzt, daB an- 

anfgerichtete Ruhigblickende mit einem 

eigentlich 

kait legen. — Bitte, über- 
die weiteivn Arrangements i Sie werden 
guten Riecher für die besseren Sorten 

vernünltigo Flaschen 
nehmen Sie 
schon 'nen 
haben I' 

Der Assessor traf Fraulein Rike erst nach einigem 
Fragen und Suchen in dei' Küche an. Ein dienstbarer 
Geist M'ies ilim, ohne wcitere Fornieln dort hinein. 
Sie stand an einem Tische, dicht neben dem Fen- 
stcr, und war gerade im Begriff, ihres Vaters Früh- 
stücksbrot zu bereitcn. Beim Anblick des Assessors 
stutzte sie zuerst naturgemãBv begrüBte ihn dann 
aber so harmlos, freundíich, ais ob sein Erscheinen 
in der Küche die natürlichste Alltãglichkeit von 
der Welt wãre. Auch die Nachricht von der Rang- 
erliohung ihres Vaters schien sie nicht im gering- 
sten aufziiregen, und die sofort laut erteilteii An- 
ordnungen wegen des Fri'ihstücks zeugten von uner- 
schütterlichcr Umsicht. Erich bliekte auf die Hoch- 

Klar- und 
gewissen verwunderten Besinnen, daB dies wiik- 
lich dieselbe jungo Dame war, wie die Rike Kern 
von neulich Nacht — 

„Wollen Sie mit mir hinüber kommen V fragte 
sie ihn jetzt. „Ich muB noch Wein herausgeben — 
Sie gehen vielleicht solangô in den Garten, nicht 
wahii?" 

„Darf ich nicht lieber helfen, gnadiges Frau- 
lein?"' 

,,Helfei^?" Sie sah ihn jirüfend an. „Nun ja — 
wenn Sie wollen — Friedrich fmuB schleunigst dck- 
ken — Sie konnten den Wein mit heraufliolen. Wel- 
che Sorte soll Ich'denn kalt legeií'?''' 

."jDas übcrlãüt der'Herr Land — — der Ht-rr 
Geheinn-at võllig der weisen Voraussicht seiner 
Frãulcin Tochter!"' 

,,Wirklich'? Hat er das ge.sagt? Das sieht ihm 
nicht áhnlich — —" 

El- meinte — oTfen gestanden !— daB ich dem 
jrnãdigen Fi'ãulein vielleicht dabei raten konne — 

,,Aha! Deshalb bieten Sie sich zur Hilfe an!" 
p]s sah hübsch aus, wenn Rike Keni selbstvergessen 
herzlich lachte. Gerade, weil es so selten vorkam. 
Der Assessor fand, daB ein Mãdchen mit so Sí-honen 
Zãhnen eigentlicii die Verpfliehtung hãtte, üfters zu 
lachen. Er verteidigte sich scherzend gegen den Vor- 
wiirf der Seibstsucht, deu ihin Frãulcin Hike nach 
seiner Ikdiauptung gemacht hatte, und sie zündete 
•Unteitles, wieder ganz ernsthaft geworden, ein Kü- 
chenlãmpchen an und stieg in seiner Begleitung in 
den Keller hinab. 

,,S<'hõner Anblick i" sagte unten der Assessor und 
lieB einen sachverstãndigen Blick über das vielver- 
sprechende Weinlager schweifen. 

,,Die Kellei-j? Sie meinen wohl den Wein!" ver- 
Rike. „Dio Keller sind nichts Aveniger ais schün 
oder gút: Dunipf und feucht. Eingeniachtes hãlt sich 
gar nicht darin. Hier ist ein Flaschenkorb, suchen 
Sie selbst aus." 

,,'VVenn gnadiges Fraulein mir gütigst etwas da- 
bei raten wollen —" 

Das Fi-ãulein riet so gut und der Assessor fand 
so rasch die besten Sorten heraus, dali ihnen der 
Landrat nachher schmunzelnd und augenzwinkenid 
mit dem Finger drohte. Dann stiegen sie wieder nach 
ob.en. Der Assessor trug den Drahtkorb mit sechs 
bestaubten Flaschen; sie packten oben gemeinsam 
'vier in Eiskühler; zwei — ganz besonders vielyer- 
pprechende — erklãrte der Assessor für künstliche 
Kidilung zu schade. Eine gleichfalls gemeinsame 
Mustenmg da unten auf dem Kiesplatze vor Fne- 
drichs gedeckter Tafel befriedigte. Schinken, Eier, 
Fischmayonnaise, kaltes Roastbeef — 

„Dazu gehoren eigentlich Mixedpickles —" sagte 
Rike gedankenvoll. „Mõgen Sie die?" 

Vorrat und demnâchstiger neuer Erate mindesten.s 
15 Millionen gegenüberstehen. Von einem Monopo) 
kann also auch nicht im entferntesten die Rede 
sein. 

AVenn die maBgebenden Stellen in den Vereinig- 
ten Staaten gerecht sind und der Wahrlieit die Elire 
geben, dann konnen sie demnach die vom Staate 
São Paido zur "Rettung seiner Landwirtschaft unter- 
nommene Valorisation unmõglich ais Trust bezeich- 
nen. Der gute Wille zin- Gerechtigkeit und Ehr- 
lichkeit scheint freilich zu fehlen, wenn die ein- 
gangs ausgesprochene Vermutung über den Zweck 
des Prozes^s zutrifft. Dann jvdrd Brasilien, um 
nicht geschâdigt zu werden, in der Frage der Zoll- 
ermãBigung wohl nachgeben müssen. 'Aber das wâre 
ein Erfolg, den die smarten Yankees sich nicht aufs 
Kreditkonto schreiben dürften, denn er würde auch 
in Brasilien den Vertrauensseligen die Augen über 
den wahren Charakter des nordamerikanischen Pan- 
amerikanisníus offnen. In Argentinien und Chile 
ist man sich darüber bekanntlich schon lângst klar 
und richtet sich dementsprechend ein. "Es ist Zeit, 
daB Brasilien dem Beispiel der Schwesterrepubliken 
folgt. Môge der ValofisationsprozeB, auch wenn er 
niedergcschlagen werden sollte^ den AnstoB dazu 
geben. 

' Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Ein schweres Brandunglück hat sich in 
NewyorTc ereignet. Dort brach in der Wohnung eines 
stãdtischen Schlachthallenwãrters ein Brand aus. 
Der vierzehnjãhrige Sohn der Familie rettete .seine 
vier Geschwister und drang in das Schlafzimmer 
seiner Eltern, um auch diese aus dem brennenden 
Hause in Sicherheit zu bringen. Das Rettungswerk 
miBIang jedoch. Eltern und Sohn wurden mit schwe- 
ren Brandwunden bedeckt ais Leichen aufgefunden, 

Die Irrfahrten des Ballons „Gotthard". 
Der Ingenieur Jenny, der Von dem Ballon „St. Gott- 
hard" in Daillens im Waadtland (Schweiz) allein 
in die Lüfte gehoben wurde, nachdem der Führer 
und seine beiden Mitpassagiere herausgeschleudert 
v.-orden waren, erzahlt über seine Erstlingsfahrt fol- 
gendes: Der Ballon drehte sich vom Baurne ab und 
wurde zur Erde gedrückt, wobei der Korb umge- 
stülpt wurde und der Ballast verloren ging. Dann 
stieg der „St. (íotthard" plõtzlich rasch in die Hõhe. 
Erst jetzt bemerkte ich zu meinem Schrecken, daB 
ich allein im Korbe war. Das Schreckgefühl wieh 
aber bald einem intensiven Killtegefühl, das in 6000 
bis 7000 Meter Hõhe fast unertrâglich wurde. Hin- 

,,Mixedi)ickleã? Eines meiner hõchsten Genüsse I" 
,,Das ist keine bloBe Redensart'?' 
,,Ich schwoi'e, nein! Ich wünschte, ich konnte 

Ihnen beweisen, wie entsetzlich viel ich davon essen 
kann —' 

Rike Kern tat dem Assessor zum zweiten Male 
den Gefallen, hell aufzulachen. 

„Sie sollen ep mir beweisen! Ich rücke sonst um 
diese Jahreszeit noch nicht gem mein neues Ein- 
gemachtes heraus — und die alten Mixedpickles sind 
zu I^ide. — Aber heute — "Kommen Sie noch mal 
mit mir." 

Sie füliite den Weg nach dem groBen Vorsaal 
zurück und bat ihn dort, 'mit Hilfe einer kleinen Steh- 
leiter einen gewaltigen Glashafen von einem der 
Scluãnke herunterzuholen. Ja, das allerdings waren 
Mixedpickles, die sich sehen lassen konnten! Der 
Assessor trug selbst das kostbare GefâB andachts- 
voll in die Küche. Er sah zu, wie FYãulein Rike eine 
Kristallschüs-sel daraus füllte. Ihre Vorliebe für der- 
artige triviale, unpoetische Beschâftigimgen cr- 
schien in diesem Augenblick weniger tadelnswert. 
Er konnte sogar nicht umhin, diesem ziemlich appe- 
titlich hergeiichteten Gericht einen Reiz auch h'ir's 
Auge zugestehen. Und ais er den groBen Glashafen 
;w;iedcr auf seinen Stammsitz im Vorsaal, auf dem 
einen riesigen Schranke, verstaute, fand er ganz er- 
klãrlich, daB man etwas so Wohlschmeckendes lie- 
ber im Flur, selbst sichtbar für die Augen etwaiger 
Besucher untcrbringt, ais im stockigen Keller ver- 
schimmeln lãiit. 

Nun war alies fix vmd fertig. Fi*âulein Rike über- 
sali noch einmal die Tafel. 

„Mir ist so, ais ob noch et\Vas fehlto!" sagte sie 
und blickteilen 'Assesst)r (an.'" 

,,Bhnnen !" meinte er nach kurzem Besinnen: „Ein 
paar Blumen müBten darauf sein !" 

„Richtig!" rief Rike erfreut. „Schade, daB Ria 
nicht da ist, sie \\-ürde den Tisch so reizend ]ge- 
schmückt haben —" > 

„Ja, das versteht sie," sagte der A98es.sor zer- 
Btreut. Er wiunderte sich im stillen über sich selber, 
UaB er diese junge Dame heute noch gar nicht ver- 
nüBt — überhaupt noch nicht an áie gedacht hatte. 

„Wir wollen flink ein paar Blumen aus dem Gar- 
ten holen, für unsere Festtafel," fuhr er rascher 
fort. „Was darf ich abschneiden,'?" 

„ A lies was Sie wollen. Aber Avir werden es nicht 
so hiibsch herausbekommen, wie Ria —" 

,,Wir werden unser mõglichstes tun — — die 
Rosen sind schon etwas spãrlich geworden." 

,,Die mochte ich auch lieber nicht^anrühren. bis 
Manui zurückkommt. Wie wãre es nut diesen Gla- 
diolen^?"' 

„Nein — die sind zu steif. Àber diese brennend- 

zutretendes starkes Herzklopfen zwang mich dann, 
mich ruhig zu verhalten. Der verzweifelte Ent- 
schluB, die ReiBleine zu ziehen, ward aufgegeben, 
Fast drei Stunden lang hielt der „St. Gotthard" sich 
in gewaltiger Hõhe, bis er endlich langsam zu.sin- 
ken Tjegann. — Jenny gedachte wenigstens noch 
eine letzte Mahlzeit zu halten, entdeckte aber, daB 
auch der Proviant beim Anprall verloren gegangeu 
war. Ueber Hochsavoyeu fiel der Ballon langsam 
auf 3500 «Meter feeruüter Und dann mit rasçnder 
Geschwindlgkeit. Jenny kletterte ins Seilwerk hin- 
auf und hielt zwischen den FüBen die sehwere Kork» 
decke, um im letzten Moment den Sturz etwas zu-' 
bremsen. Der AufstoQ erfolgte in einem Baunigar- 
ten inmitten einer Gruppe von drei NuBbãumen, 
von denen einer sechs ileter über dem Boden glatt 
wegrasiert wurde. Der Korb blieb im tíeãst dos 
zweiten Baumes hãngen. Jenny fand sich mil dem 
Kopf nach unten sanft gegen den Baumstamm ge- 
drückt und lieB sich nieder, worauf er konstatierte, 
daB er auBer einigen Schürfungen heil davonge- 
kommen war. Selbst der Ballon hatte keine grõs- 
seren Beschãdigungen erlitten. Die franzosischon 
Behõrden bereiteten Jenny einen guten Empfang, 
u. selbst die Douane vergaB, ihres Amtes zu wãlten. 

Die Herbstparaden vor dem K ai ser. D» 
nunmehr endgültig bestlmmt ist, daB die Kaiser- 
parade des 4. Armeekorps am 27. August d. J. bei 
!kíerseburg statt finden wird, sind jetzt alie diesjãh- 
rigen Herbstparaden vor dem Kaiser festgelegt. Der 
'Merseburger Parade foígt die des 12. und 13. Ar- 
meekorps am 29. August auf dem Truppenübungs- 
platz Zeithain und die des Gardekorps und des 3. 
Aermeekorps am 2. September auf dem Tempelho- 
fer Felde. Das Kaisermanover dauert vom 10. bis 
14. September. 

Ein „verloren gegangenes" Heiligen- 
bild, Aus dem Mausoleum des GroBfürsten Ser- 
'gius ini Kreml in Moskau ist ein Seltenes Heiligen-, 
bild der Fürstin Anna Kaschin vom Jahre 1047 unter 
seltsamen Umstanden verloren gegangen. Das kost- 
bare, mit Edeisteinen besetzte Bild sollte renoviert 
wterden, wurde aber von dem mit dem Transport 
beauftragten Beamten bd dem Fuhrmann verges- 
sen. Jetzt hat m!an die ganze Geheimpolizei auf die 
Beine gebracht, umi den „Finder" festzustellen, der 
mit den Brillanten das Weite gesucht hat. 

Li'ebestragõdie ira D-Zug. In einem Ab» 
teil zweiter Klasse des D-Zuges Stuttgart-Amsler- 
lam hat sich ein Liebesdrama abgespielt. ^yie ein 
TelegramJn aus Karlsruhe meldet, erichoB in dem 
Zug ein nissischer Student aus Karlsruhe eine Kas- 
siererin aus Stuttgart. Dann tõtete er sich selbst 
durch eirien SchuB in die Schlãfe. Das Motiv der 
Tat ist in Eifersucht zu suchen. 

. Hachwasser ^an d&r WoUa: Die Wolga 
ist ini, Gouvembinènt Ssamara über die Ufer ge- 
treten. Wie ein Telegramm meldet, rili in der Um- 
gegend der Stadt Ssamara das Hochwasser viele 
Baidichkeiten fort. Beim Uebersetzen über den MuB 
sind fünf Personen ertrunken. In Ssaratow richtete 
der Eisgang der Wolga groBen Schaden an. Sech- 
zehn 'Schiffe "Wurden an das Ufer geworfen. 

Unfall auf der Danziger Marineflug- 
station. Auf der Holminsel ereignete sich kürz- 
lich der erste grõBere Unfall, von dem die neue 
Marineflugstation betroffen worden ist. Der neue 
Albatroszweidecker, der erst von der ^farine ab-, 
genommen worden ist, stüzte bei einem Fluge aus 
nur zehn Meter Hõhe und wurde vollstândig zer- 
trümmert. Oberstleutnant zur See Langfeld wolite 
mit dem Flugzeug, das den Ueberlandflug 
nach Putzig ausführen sollte, gegen õ Uhr zu einer 
Fahrt über die Stadt Danzig aufsteigen. Er erreichte 
hierbei Hühen bis zu 1000 Metem und kehrte nach 
dreiviertel Stunden zur Rughalle ziu-ück. Hier woli- 
te er in einer Spirale niedergehen, ais der Motor- 
in einer Hõhe von 15 Metern versagte. Der Appa- 
rat überschlug sich und schoB schnell zu Boden, wo 
er zertrümmert liegen blieb. Oberstleutnant Lang- 
feld kami mit leichten Kontusionen am Kopf davon.' 
Der Flug wturde ohne Passagier ausgeführt. 

roten Verbenen sehen sicher mit Reseda zusammen 
bildschõn aus —" 

„8ie finden es sehr hübsch, wenn man den EBtisch 
so ausschmückt, nicht wahif?" fragte Rike, die dem 
Assessor nachdenklich zusah, wie er die Blumen 
in ein paar flachen Schalen ordnete. Sie selbst 
reichte ihm nur die einzeinen Stengel zu. 

„Ja," versetzte er in seine Beschãftigimg ver- 
tieft zerstreut, ,,sehr hübsch. Ali diese kleinen Ge- 
fãlligkeiten des Augenblicks machen das Leben so 
anmutig —" 

„Ria tut alies anmutig," sagte ihre Kusine mit 
leisem Seufzer. „Wir sind hier ganz anders. Wir 
erleben so wenig — deshalt) bleiben wir schwer- 
fállig. Und das Wenige, was wir erleben, erleben wir 
dann gleich so gründlich —" 

Erich bückte überrascht auf. 
„Das ist eigentlich doch viel wert," sagte er et- 

was unsicher. 
„Finden Sie(? Ja, wir kõnnen wohl nicht anders! 

Aber es macht viel Leiden —" 
Leiden!? Er sah ihr zweifelnd in das gesenkte Ge- 

sicht — zweifelnd und ungiãubig. Es erschien ser 
unbewegt, so selbstsicher. Aber die Stimme hatte 
seltsam tief geklungen — — Er hãtte ihr gerado 
jetzt gera ins Auge geschaut, ob da etwas von dem 
dunklen Feuer glühte, das ihn neulich fast erschreckt 
hatte Sie lüelt den Blick beharrlich auf die 
Blirmenschale gerichtct. 

„Wir müssen uns eilen, sonst werden wir mcht 
fertig," sagte sie plõtzlich, und ihre Stimme war klar 
und liell wie sonst. „Glauben 3ie nicht, daB es hübsch 
aussáhe, wenn ich diese hohe Obstschale mitten zwi- 
schen Ihre Blumen stellte,? — Friedrich, Sie haben 
den Senf vergessen. Hier, vor Herrn Landrats Platz! 
Sie %\lssen doch, daB er immer welchen zur Mayon- 
naise nimmt." 

Wâhrend des ganzen nachfolgenden Friihstücks, 
das sich dank ilien so sehr sorgfãltig ausgewãhlten 
Weinen erheblich in die Lãnge izog, blieb der Asses- 
sor zerstreut imd schweigsam. Die junge "W irtin, 
so ehrbar und ernsthaft an der Spitze der Tafel —' 
der Geheimrat nahm die eine Breitseite ganz allein 
ein; ihm gegenüber saBen Erich und Onkel Heidi, 
•unten, quer vor, der alte, in Ehrfurcht zerflieBende 
Kanzlist — diese junge Wirtin in ihrer stillen, 
selbstbeherrschenden AVürde fing an, seine Gedan- 
ken zu beschãftigen. Er beschloB, diesen rãtsel- 
haften, verschlossenen Charakter zu ergininden. Die 
(klleine Ria hatte doch recht gehabt! Es lohnte sich, 
ihre Kusine m studieren. 

„Sie sind ganz abwesend heute, Assessorchen, 
sagte der Hausherr plõtzlich lachend. ,,Ich bat schon 
zweimal vergebens um die Butter — —. Woran den- 
ken Sie denn eigentlich'?" 

Erich fuhr auf und wtu"de nãrrischerweise rot. 

. i 



S. Paulo. 

K f f e Aliem Ansehcin uach wird der «n d«m 
Generalanwalt der \'i'reinigten Sutatt^ •diiiÇh .sein 
Vorgehen gegen das Valorisations-Kohiitee 'provo- 
zierte Zwischpufall eine befrkxiigeiide Erledigung 
fiiiden. Der brasilianische Botschafter iii "Waslimg- 
ton, HeiT ür. Doiiiicio da Gama, liat mit den maB- 
pebonden Personlichkeiten der amerikaniscben Ke- 
gierung konferiert und es heiíJt. daü seine lüter- 
veiition nicht ganz ohiie Erfolg geblieben ist. Der 
Finanzsekretôr unseres Staates, HeiT Dr. Miguel da 
Siqueira, der nach Rio reiste, uin mit deu Buudes- 
juiiiistern die Angelegeiiheit z;u bespreschen, wird 
vielloicht sclioii morgen iia^^h Sito Paulo zurück- 
kehren. 

C o m p a n li i a C i n e m a t o g r a p h i c a. Die Coiu- 
pauliia Cinematographica Brasileira hat vou lleirn 
Major Joaíiuini Moraes das Tlieater "São Paulo kauf- 
licli erwoi-ben. Diese Gesellscliaft besitzt jetzt die 
meisteii und besteii Kinothcater in uiiserer Staats- 
hauptstadt und auch in Rio de Janeiro hat sie letzt- 
hin eine llei^ie der ersten Ivinematographen küuf- 
lich erwofben, desgleichen in Bello Horizonte. Sie 
wird allniãJilich zur Alleinbesitzerin dieser Unter- 
haltungsstãtten. Bisher hat das Publikum von den 
Ankãufen der Kinotheater durch die Companhia Ci- 
uematographica insofern pròritieit. daü die Gesell- 
schaft, die mit einem gi'oíien Kapital arbeitet und 
mit den besten filmfabrikeu in direkter A'erbin- 
dung steht, bessere Vorfühnmgen geboten hat ais 
die früheren Besitzer. 

B u n d e s m i 1 i t á r. Der Generalinspektor des 10. 
Militârbezirkes mit dem Sitze in São Paulo, General 
.\lberto Ferreira de Abreu, ist diu*ch Dekret vom 
22. ds. von diesem Posten abberufen worden. An 
•seine Stelle kommt der Brigadegeneral Antonio Netto 
da Silva Faro, der vor kiu-zem Generalinspektor von 
Pernambuco war. Der scheidende General hinter- 
lãCt hiei' sehr viele Freunde und atich das groíie 
Publikum wird ihu nur ungem von hier gehen se- 
hen, denu er hat es verstanden, in der Zeit dej;^ 
rodolphinistischen Agitation das Vertrauen aller zu 
gewinnen. Wenn wir hier einen anderen General 
gehabt Jiütten, der weniger unparteiisch und we- 
niger streng gewesen wíii-e, dann hâtt<? í\5 hier zu 
kleinen Reibereien kommen kõimen. 

Eisenbahnen. Die Direktorie der ,,Compaliia 
Paulista" hat einen ausführlichen Jahresbericht aus- 
gearbeitet, der in der nachsten Generalvereammlung 
den Aktionáien dieser Gesellschaft vorgeiegt wer- 
den soll. Diesem Bericht, aus dem mit dor gi-oíiten 
üeutlichkeit hervorgeht, da,li die Lage der „Paulista" 
in je<ler Hinsicht eine auUerst günstige ist, ent- 
uelimen wir folgende Daten. Im verflossenen Ge- 
schâftsjahr betnig die Bmttoeinnahme der Gesell- 
schaft 27.135:300«000 gegen 23.073:010?000 im 
Jalire 1910. Die Ausgaben bezifferten sich auf 
11.911:376SOOO gegen 10.504:824§000 im Vorjahre. 
Dio BeineinnaJnnen im Jahre 1911 belaufen sich 
zuzüglich der Saldos vom Jahre 1910, der 
•1.986:930^000 betrug, auf 20.210:85 ISOOO. Die Rein- 
ninnahmen vom Jahre 1910 beliefen sich zuzüglich 
des 5.021:179í000 betragende Saldos von 1909 auf 
17.588:855SOOO. Die Reineinnahmen vom Jahre 1911 
wílu-den "wie folgt verteilt: Dividende 9.600 Contos; 
Ziusen der jfiuswáriigen Schuld 1.62r:461§000; Amor- 
lisation 793:882SOOO; Di\idendensteuer 240:000$000; 
Reservefond 200:000?000Pensionenfond 300KXX).'?000 
liaufonds 3.000 :OOOSOOO; Saldoübertrag auf 1912 
4.455:5108000. Für 1910 "wurden 8.000:000-S000 Di- 
^^denden verteilt, also um tausend und sechshundert 
(\)ntos weniger ais für das Jahr 1911. — Die ein- 
zelnen Einnahmeposten sind folgende; Passagiere 
3.785:0tí7$000; Extrazüge 25:531.?000; Rigage und 
Cilsendiingen 887:741.?000; Passagen für in Perso- 
iienzügeh befõrderten Tieren 61:8985000; Befõrde- 
inng von Tieren In Frachtwagen 354:854??000, Tele- 
^raph 291:1505000, Frachten 21.197:280?000, Lager- 
gebühren 31:268?000 riveTmieteto "Wagen 45.199SOOO; 
Vermietete Stationen 63:200$000 ;Zinsen 308:1265000, 
Diverse 67:4605000. Die Ausgabeposten sind; Ver- 
waltung 378:6795000; Jvonservienmg der Linien 
3.0()6:3565000; rollendes Material 4.602:7595000; 
\'erkeiu' 2.510:4105000; Telegraph und í^lektrizitãt 
401:5585000; Saldo von "VVagenmieten 52:3695000; 
Oele i-íc. 146:7415000; Diverse 109:1735000; Zent- 
liübureau, Fiskaüsation, Steuern etc. 569:9985000. 

Hier mochten Avir uns mu* "njoch die Frage erlauben: 
wanu wird die Zentralbahn in der Lage sein, ãhn- 
liclie Einnahmen zu verzeichnem.? "Was wãre das 
Jiicht für eine schõne Einnahmequelle für das Land, 
wenn dio groCe Bundesbahn in dei-selben "Weise 
pi-osperieren ^\ürde; das kann aber nur dann der 
Kall sein, |Svenn die Zentralbalui tine áhnliche Verwal- 
timg bekonunt -wle die „CompanIiia Paulista". Die 
günstige Situation der Eisenbáhn gibt aber auch ein 
Zeuignis ab von der Prosperitat der Zone, die sie 
durchschneidet. 

Schwindel. Vorige AVoche hat unsere Polizei 
(lie Gelegenhéit verpalk. dom Publikum einige vier- 
zig bis fünfzig Contos zu retten, die am Sonntag 
iiachmittag v(?n den "karikierten Rõmern des An- 
(arcticaparkes auf 'Ximmerwiederselien mitgenom- 
men wuruen. Sonst ist uusere Tolizei n^cht unau7- 
merksam, a'ber solchen Sohwindlem gegenübor ver- 
nagt sie fast regelmàBig und man gewinnt den Ein- 
(Iruck, ais wilre sie etwas zu naiv und nühme den 
Srhwindel ais Wahrheit hin. So geschioht es auch 
jetzt wieder. Seit einigen Tagon findet Tuan in einem 
.\bendblatto eine anziehonde .Annonce. Zuerst sieht 
man ein ziemlich gut gelungenes Bild eines .Man- 
nes in mittleren Jahren, den Kopf nachdenklich in 
(lie Hand gestützt — gerade so wie das bekaiinto 
Hild des groCen Kunstphilosophon (i(X)rg Brandes 

und imter diesem Bild liest man: ,,7'rofessor 
■Scliiloch. der berühmteste Chiromant von Paris. Er 
erklart Ihr ganzes Leben und liest Ihre Zukunft 
aou de;n Linion Ihrer Hand. Der Professor gibt 
Sprechstunden von 1—5 in der Rua Guarany 29-A, 
lk)m Retiro-Bond. Er verkauft auch die lebendigen 
Steine ..Cevar" und „Iman"." Und über dem Bilde 
liest mán die "Worte: „Dieser Mann kennt Ihr Ix;- 
l)en." Hat die Polizei diese Anzeige noch nicht ge- 
selien? Die Polizei sollte aliem ihrc Aufmerksam- 
keit widmen, auch dem Anzeigenteil der Zeitun- 
4ren. "Wenn ihr aber diese Anzeige auch wirklich 
ciitgangen ist, dann durfte ihr das nicht entgehen, 
(laíi das Haus Nr. 29-A der Rua Guarany in den 
Xuchmittagstunden jetzt fõrmlich gestürzt wird. Das 
k()nnte man eine wahre Pilgerfahrt nennen. denn 
es kommen Alte und Junge, Arme und Reiche, Mãnn- 
lein und Weiblein, Jünglinge und Jungfrauen, Wit- 
w en und Witwer— kiu-z alies, was in São Paulo 
lieiratslustig ist. stromt herbei und lãBt sich von 
dem geheimnisvollen Manne belehren, wie man eine 
teicho Frau oder einen reichen Mann ergattern soll. 
Der Eintritt in das „Mysterium" kostet schon schwe- 
rc.'^ Geld. An der Tür muíi man dem ,,Sekretàr" 
des „Professors" einen Schein in die Hand drücken, 
sonst wird man nicht hereingelassen, uíTd wenn man 
einen der „lebendigen Steine" haben will, dann nuiB 
man nochmals tief in die Tasche greifen. Will Je- 
niand eine reiche Partie machen, dann muíi er den 
Stein .,Iman" kaufen, will er aber etwas ganz extra 
I*'eines, dann mulJ er ..Cevar" kaufen. Wer den er- 
sten Stoin bei sich trágt, der braucht sich nur die- 
ser oder diesem ^Auserwãhlten zu nãhcni und sie oder 
er fliegt ihr oder ihm um den Hals. „Iman" ist das 
lieste .Mittel, alie ..lustigen Witwen" und alie rei- 
chen Erbinnen unter die Haube zu bringen und allen 
(.Mngefleisehten Junggesellen eine Ixíssere Hãlfte zu 
verschaffen. Man braucht dieses Steinehen nur in 
(lie Tasche zu stecken und Don Juan ist geschla- 
gen. „Cevar" ist aber noch besser. Wiuxlen die Ita- 
liener diesen Stein Stein bei sich tragen, dann wãre 

~'ri-ipo]is schon lãngst ihr Eigentum, und würde der 
Sultan ihn anschaffen, daun würden die italienischen 
Kriegsschiffe schon nach wenigen Stunden den Kie) 
iiach oben drehen. Wer „Cevar" bei sich trágt, der 
gewunit bei jedem Geschàit; alies wird unter sei- 
iien Handen zu Geld und Edelstein, und man nuiü 
sich nur ^nnídern, dalJ der ..Professor" Schiloch, der 
eine ganze Ladung dieser Steine besitzt, noch nicht 
zum zweiten Rx)ekefeller geworden ist und ais ganz 
gewõhnlicher BauernTãnger durc'h die Welt reist, 
Die Polizei sollte diesem ..Professor" ihre liebevollo 

I Aufmerksan^l^ti^N|^w(^den^uu(i ihn auf .Grund des 
' Strafgesetzbüches, das den Betrug mit schweren 
' Strafen.belegt, prozesaieren lassen. Wenn dio Pro- 
^s^rmi^ ^er m laiíjwierlg werden sollte, dann 
mü»e |ie ito lté(wr heut^ alç morgtín über Sau- 
PDs iach âeiirer Heftnat e.xpWieren, dk^/ wohl schwer- 
lich an der Seine, aber jedenfalls am FuBe des Vp- 
suvs liegt. 

Chie Parisien. Das neueste Heft dieser rei- 
zenden Modezeitsclirift liegt bei-eits vor und reiht 
sich mit seinen Darbietungen würdig an seine Vor- 
gãnger. AVenn man den Grundton. (lie Quintessenz 
aus dem ganzen llefte bringen wollte, so konnte. 
man sie in dais eine "Wort fassen: Die Paiiierklei- 
der halten sich. Bekanntlicli gab es noch vor kur- 
zer Zeit einige Hauser. welche sich dem siegreicheii 
Zuge der neuen Mode entgegenstemmen wollten. 
Heute sind sie bekehrt. Und wenn sie noch nicht 
ganz Freund geworden sind, so haben sie sich we- 
nigstens zu Konze^ssionen verstehen müssen. Sie 
muBten die Draperieu derartig anbríngeii, dalJ sie 
sich der schlanken Silhouette des Panierkleides iiü- 
herten. 'Es ist aber auch leicht zu begreifen, daü 
diese Paniers sich so schnell die AVelt erobert haben, 
AVie fein uiid leicht machen sie doch. Es ist, alã ob 
eine schõne weiche Damenhand über den Stoff hin- 
gestreift hãtte. Die Renutage von Auteuil standen 
ganz im Zeichen der Paniers .... Aber auch die 
Tuniken sind ein hervorragendes Zeichen der dies- 
"jãüirigen Frühjahrssaison. Sie werden vome oder 
seitlich gerafft, so daU sie ganz den Eindruck einer 
Tom Pferde steigendeu Amazone liervorruTen. Die 
Ròcke sind aus schwarzem Satin oder Tuch und fin- 
den in einer weiBen Jack-e ihre Ergãiizung. Einer 
ganz besonderen Aufmerksamkeit erfreut sich b<^" 
der Frühjahrssaison der Sonnenschirm. Er ist kup- 
pelfõrmig gewõlbt, um die hohen Hüte zu bergen. 
Daneben tritt der ãssyrische Schirm suirk in den 
Vordergrund, der in reizvoller Art den orientali- 
schen Geschmaek inspiriert. Eine andere Foi'm zel- 
gen die sogenann.fen Savoyarden, weiche sich mehr 
der glockenàhidichen Form nãhern. AA'ie man sieht, 
bietet das neue Heft wieder Vieles, und w r kdn- 
nen unseren schõnen Leserinnen den Ankauf des- 
selben sowie ein .\bonnenient nur bestens cmpfeh- 
len. Bestellungen nimmt die Buchhandlung 11. Gro- 
bel, Rua Florencio do Abreu, entgegen od.'r man 
schreibt direkt an den Verlag Chie Parisien. Wien 
III, Jjowengasse 47. 

Streik. Der Streik dauert fort. Die Lage ist 
fast imverãndert. Einige Aj-beiter sind zu ihren Auf- 
gaten zurückgekehrt, so die Arbeiter der Schuh- 
^verkfabrik „União", deren Direktor die Foi-denm- 
gen der Arfceiterschaft angenommen hat. Die Zahl 
der Ausstândigen hat sich aber nicht vermindert, 
sondem Avohl zugenonunen, denn andere Fabriken 
haben sich ihr angeschlossen. Der Eigentümer der 
.^huhwerkfabrik „Mellilo" hat dei- Presse eine Be- 
'rechnung ziigestellt, aus der hervorgeht, daü er so- 
\iel -vvie garnichts, seine Arbeiter aber sechs bis 
zehn !Mih'eis per Tag veixlienen. — Die Ruhe ist 
nirgends gestõrt worden. Die Polizei, die seit Ta- 
gen immei- vorbei-eitet steht, hat noch nie eingreifen 
brauchen, denn die Arbeiter haben ihr dazu keinen 
Anlaíi gegeben. — AVenn die Polizei im Falle Fran- 
cisco Calvo nicht so eritgleist wãre, dann konnte 
Ihan sagen, daU sie auch olle Anerkenming verdient. 

(JroBes Schadenfeuer. Der durch den 
Brand der Schneidemühle der F^ia Almeida & Sil- 
va angerichtete Schaden wird auf 250 Contos de 
Reis geschâtzt. 

Industrie im Staate São Paulo. In Ita- 
tiba und Itú sollen zwei neue Textilfabriken ge- 
gründet weixlen. Zu diesem Zweck haben sich ka- 
pitalstarke Gesellschaften gebildet. Die ^funizipa- 
litãten haben den Fabriken einige Vergünstigungen 
gewãhrt. 

Der junge Kaufmann und die Welt- 
wirtschaft. "Winke und Anregungen für den 
Ueberseehandel von Dr. Alexander Sokolowsky, Do- 
zent am Hamburgischen Kolonial-Institut, Dir.'cto- 
rial-Assistent am Zoologischen Garten in Hamburg. 
Verlag von; Fr. "\V. Thaden. Preis M. 1.— Bei der 
Abfassung seiner Schrift ging der Verfasser von 
der Ueberzeugimg aus, daü der in die weite AVc]t 
zãehende junge Kaíifmann einen AVegweiser mitneh- 
men .sollte, cler ilim AVinke imd Aiiregungen für die 
rationelle .\usübung seines Beinfes im „Uebersee- 
handel'* bietet. Der Begriff „Kaufmann", wie er dem 
Verfasser vorschwebt, deckt sich lüiufig nicht mit 
dem Berufsideal angehender Kaiifleute, mit denen 
er in Berührung kommt. Diese, eingeengt durch das 
Kontorleben der Grolistadt, lieBen hãufig den Blick" 
ins Weite, jenes Umschauhalten in der Welt, um 
Eindrücko kommerzieller Bedeutung zu sammeln, 
veraiissen. Dennoch ist gerade der Ueberseehandel 
dazu berufen, Bildungsbedürfnis nach den verschie- 
densten Richtungen zu einverben. Die Natur frem- 
der Lãnder, mit denen Handel getrieben -^nrd, der 
eigenartigo Charakter ilirer Bewohner, die natür- 
licho Produktion des Landes, Ackerbau und Vieh- 
zucht. Industrie und politische, sowie fijianzielle Ver- 
hãltnisse, sie alie bieten eine FXille des interessan- 
testen Studiimimateriales, das zu Nutz und Fronmien 
des Handels ausgenutzt wei-den kann. Namentlich 
sind es lYagen geographischer Natur, die sich aji 
den Kaufmann herandrãngen und ihn zu einschlii- 
gigen Studien aiu-egen. Diejenige Wissenschaft, die 
sich forschend Init .solchen I-Yagen befafit, ist die 
Wirtschaftsgeographie. iSie führt zum Verstãndnis 
der Weltwirtsohaft. Der Kaufmann, dem es ernst 
ist, sich seinen gei^tigen Horizont für die Aufgaben 
seines Benifes zu erwcitern, mulJ denuiach aus die- 
sem "Borne schopfen. Um dem jungen Kaufmann den 
Weg anzugeben, der zu diesem Ziele flihrt. hat der 
Verfasser in seinor kleinen Schrift Winke & .\n- 
re^mgen aufg(\st('lU und seine Au.^^fühningen mit 
Beispielen aus der Wirtschaftsgeograpliie begrün- 
det. Der Ixiser doi- Brosoliüi-e erhãlt durch deren 
Lektüro einen klaren Einblick in die Aufgaben, die 
sich dem Kaufmnan in fremden Lãndem entgegen- 
stellen und wird ihm .Vm-egtmg geboten, auf wei- 
che "Weise er sich neue .Absatzgebiete für den Ueber- 
seehandel beschaffen kann. Die ideaJe .■\uffa.ss'ung, 
die der kleinen Scluift zu gnmde liegt, sowie die 
praktische Bedeutung ihres Inhaltes machen ihre 
Anschaffung namentlich bei Studierenden der Han- 
delshochscluilen, Handelsschulen und anderer kauf- 
mãnnischer Bildungsanstalten empfehlenswert. Die 
vornehme Ausstattung derselben von Seiton des Ver- 
lages, sowie auch der billige Preis erleichtern ihrc 
moglichst Aveite Verbreitung. 

S c h r e c k e n s t a t e n eines W a h n s i n n i g e n, 
Die Polizei hat die gegen den Antonio Pena vulgo 
Garcia, Morder des Polizisten Benedicto das Cha- 
gas, eingeleitete Untersuchung bereits abgeschlos- 
sen. Die Protokolle sind an das Kriminalgericht ge- 
leitet worden. vor dem heute oder ínorgen das Be- 
weisverfahren beginnen wird. steht wohl auBer 
Frage, daB das Gericht die Untersuchung des (.íei- 
steszustandes des Angeklagten anordnen und daB 
er, einmal nach der Irrenanstalt ziu' Beobachtung 
gebracht, diese nicht mehr verlassen wird. 

Plõtzlicher To d. Am .Mittwoch morgen stirb 
zwischen der Luz-Station und dem Baiinhof voti São 
Caetano eine ãrmlich gekleidete Frau aii Herzschlag, 
Sie ist auf der erstgenannten Station in den Zug 
gestiegen und sollte in vSão Caetano aussteigen. Ihre 
Identitãt ist bis zur Stunde noch nicht festgestellt 
worden. 

P o 1 y t h e am a. Heute wird die franz()sische S;in- 
gerin Gaby d'Iris debütieren. Das Programm wird 
somit wieder eine Bereicherung erfahren. Das Pro- 
gramm ist jetzt besonders reich an guten Scliau- 
nuinmern, so daB sich der Besuch des Polytheamas 
lohnt. 

Casino. In diesem Variété tritt heute abend 
die franzosische Sangerin Lise d'A\TÍnhy zum er- 
sten Male auf. Der Besuch ist anhaltend gut, wie 
man ihn nicht besser wünschen kann und die Di- 
rektion kommt dem Publikimi auch weitgehendst 
entgegen, indem sie teure und gut<^ Krãfte enga- 
giert. 

Bi jo u - Th eat er. Gestern wurde die kleine 
Operette ..Hübsches Gesicht" gegeben. Heute abend 
wird „Die Wunder des heiligen Antonius" aufge- 
führt und auíJerdem wird das Lokalstück „Deu . . , 
o pavão" gegreben, das, wie der Titel schon anzeigt. 

das „Bicho"-SpieI zum Gegení^tand hat. Da die Ge- 
sellscüaft, die im Bijou-Thtjutci- auftritt, sich gem 
mit der Kritik befaBt, so ist die Vermutung berech- 
tigt, ,daB dieses Stück eine Anspielung auf den Staats- 
mann enthalten wird, dem der bõse Volksiimnd den 
Beinamen .,Pavão" gegeben hat. In der kinvma- 
tographischen Abteilung konmit der Film ,,Der 
Turm des Schreckens" zur Vorfülmmg. 

Lqhrbuch der Geometric. Unter dem Titel 
„Elementos de Geometria" haben die Hcrron 
^In^dré Perez y Marin und Carlos F. de 
Paula, ordentliche Professoren am Staatsgeymna- 
bium zu Campinas ein Lelu-bu(íh der (íeometrie her- 
ausgeg^eben (Verlag ton A. B. de Casti-o Mendes, 
Oanãpnas, Preis geb. 75000), das den gesamten geo- 
metrischen Lehrstoff dei* Gymnasien und Lehrerse- 
ünÃnare eiithâlt und besondere Rücksicht auf die An- 
fordeimngen für das Zulassungsexamen des Poly- 
technikums in Rio de Janeiro nimmt. Das Buch be- 
handelt die ebene und die sphãrische Geometrie und 
im Anhang die wichtigsten Kurven (Ellipse, Parabel, 
Hyperbel, Kegelschnitt, Cycloide, Epicycloide und 
Spirale). Die Anordnung des Stoffes ist klar und 
übersichtlich, die Flguren sind deutlich. Beigege- 
bene Uebuiigsaufgaben feorgen Tüí* die IBefestigung des 
Lehrstoffes. Das Buch ist in Campinas selbst ge- 
dnickt und macht in seiner Ausstattung dem tech- 
nischen Kõnnen der Druckerei alie Ehre. 

Munlzipien, 

Campinas. In Campinas erschoB sich am .Mon- 
tag morgen der italienische Scbiieider Paschoal Tra- 
jano, ein õõjâJiriger Junggeselle. Die Ursache die- 
ser Verzweifluugstat war e^ie unlieilbare Krankheit, 
an der Paschoal schon seM lajigerer Zeit litt. Er 
war seit 22 Jahren in Campinas aiisassig und er- 
freutc sich einer allgemeinen Wertschãtzuiig. 

'Santos. Die StiekwarenTabrik „Companbia San- 
tista |le líordados" Jiat in der kurzen Zeit ilires 
Bestande.s so eifreuliehe 'i^oi tscliritte gemacht, daB 
sich idie (íesellschaft mit dem Plane l)efaBt. zur 
VergrõBerung ilires Betriebes ihr Kai)ital von 300 
auf 500 Contos zu erhühen. Xach der Vergi-íiBenmg 
wird die Fabrik, die jetzt noch die zu bearbeiten- 
den Stoffe von au.swãrts bezieht, dieselbon in üiren 
eigenen Werkstiitten hersUillen. Die Stic^kwaren d t 
..Companhia Santista de Bordados" liabcn sich ais 
den europãi.schen gleichwertig erwiesen und findcn 
sowohl in São Paulo ais auch in den anderen Staa- 
ten Brasiliens einen guten Absatz. Die Maschinen 
sind alie aus 'der Schweiz und aus Deut.schUuid be- 
zogen worden und es sollen von dortlier auch die 
Maschinen kommen, die zur VergrõBerung des B<^- 
triebes notwendig erschcinen. 

Bundeshauptstadt 

Die Finanzen von Pernambuco. Das 
..Jornal do Recife" verõffentlicht einen Artikel über 
dio gegenMãrtige Finanzlage des Staates Pernam- 
buco, dem wir folgendes entnehmen. Der (ieneral 
Dantas Baireto trat die Regierung am 17. Dezena 
ber 1911 an. Damals betrug der Saldo der von Dr. 
Herculano Bandeira zum Ausbau und zur Sanierung 
der Hauptstadt des Staates aufgenoimnenen Anleihe 
11.760:1998640, die sich folgendermalien verteilten: 
Bank von Brasilien 8.256:6735900, Bank von Reci^ 
fe 127:348S810, London and River Plate Bank 
40:6095760, London,and Bi-azilian Bank 275:0005000, 
Banque Privcíe Lyon et Marseille 1.913:5665990 míd 
bei verschiedenen Banken 11.760:1995640. Die Kas- 
se der luiuptstãdtischeii Bauteii schuldete . . . 
1.529:0455870, so daB der Gesamtsaldo  
13.269:2455330 betrug. FünC Monate spãter, am 17. 
Mai, waren die Saldij; Ban'k von Brasilien .... 
8.256:67.35900, Bank von Recife 17:348-5810, London 
and River Plate Bank 18. 9185860, London and Bra- 
zilian Bank 5:0005000, Ranque Privée Lyon et Mar- 
seile 1.913:5665990, ver|chiedene Banken . . . ' 
757:0005000, Kasse der Hauptstadtischen Rautei\ 
.50.0855980, zusammen 11.018:6575540. Die Depots 
wurden somit Von 13. 269:245?330ftuf 11.018:657.5540 
verringert. Es wurden 2.270:5875790 ausgegeben, 
und zwar für den Bau des Kanalisationsnetzes 
1.822:9415180, für den Dienst der Anleihe selbst in 
Europa 447 :6465610. • 

Síchãndliche .Bru tal i t ã t. Wir berichteten 
dieser Tage von dem Bubenstreich von fünf Indi- 
viduen, die eine P^-au in ein Motorboot lockten und 
auf einer Spazierfahrt vergewaltigten. Xachdem es 
der Polizei schon am ersten Tage gelungen war, 
zwei der Uebeltãter und bald darauf weitere zwei 
zu verhaften. hat sie gestern auch den letzten ding- 
fest gemacht. 

S e 1 b s t ni o r d V e r s u c h. Francisca Antonia Ma- 
chado, Zimmermiidchen im Hotel Avenida, steht 
noch in dem .Vlter, in dem man Liebeskummer für 
tõtlich hãlt. Sie zãhlt niunlich erst 19 Lenze. Ge- 
genstand ihrer Leidenschaft ist ein gewi.sser Au- 
gusto de Mattos Mendes aus der Rua Buarque de 
Macedo. Die Turteltaubenzartlichkeit der ersten Lio- 
beswochen scheint bei Augusto schnell verrauscht 
zu sein, was sich Francisca .sehr zu Herzen nahm, 
Ais sie gestern mit ihren beiden Sehwestern durch 
die Avenida Beira-Mar ging, sprang sie plotzlich 
ins AVasser, um in den Fluten die Glúten ihrer 
Liebe für immer abzukühlen. (ílücklicher Weise 
hatte die Szene einen Z^nigen, der schwimmen 
konnte, José Cathardo mit Namen. Er sprang der 
Lebensníüden nach und brachte sie an Land. Auf 
der Unfallstation fand man in ihrer Tasche einen 
Brief an den geliebten Augusto, in dem sie ihm mit- 
teilt, daB sie seinetwegen in den Tod gehe, und 
gleichzeitig die Polizei bittet niemanden die á;huld 
für ihren Schritt zuzuschreiben. Nun winl sich Herr 
Augusto zur Polizei beniühen und ein Verhõr über 
sich ergehen lassen mü.ssen. So etwas kommt vom 
Poussieren. 

Ein Erfolg der Daktyloskopie. ^litte 
April wurde im 15. Polizeidistrikt aus einem 
schwarzlackierten Koffer eine Anzahl von Sclimuck- 
sachen geraubt. Alie Bemühungen der Poliz<!Í. den 
Dieb ausfindig zu machen,, blieben vergeblich. Da 
sich auf dem Koffer drei fettige Fingerabdrücko 
vorfanden, die offenbar von dem Diebe herrührten, 
so wurde der Koffer dem Identifikationsbureau zur 
Untersuchung übergeben. Dort wiu'den die Finger- 
aMrücke photographiert und zum Studium einè A'er- 
grôBerung der Photograi)hie vorgenommen. Dabei 
stellte es sich heraus, daB der linke Daumen ge- 
wissc Eigentümlichkeiten aufwies, die es Herrn Si- 
mões Corrêa erlaubten, dui*ch Heranziehung homo- 
loger Typen der rechten Hand und .Analogiesehlüsse 
die Serie und Sektion festzustellen. in die der Ab- 
druck gehõrt. Nun vcrmochte der Untersuchende 
unter den registierten Fingeralxirücken diejenigen 
eines Individuums nachzuweisen, die der Formei ent- 
spracheii und die tatsãchlich mit den aufgefunde- 
hen Spuren identiseli waren. Der Letreffende ist 
schon einmal im selben Polizeibezirk wegen eines 
Diebstahls verhaftet worden. Das Identifikations- 
bureau lieferte der Polizei die genaue Beschnúbung 
und die Photographie des mutmaBlichen Tãtcrs, uiul 
die Agenten sind nunmehr benüiht, seiner habhaft 
zu werden. Jedenfalls beweist der Fali wieder. wel- 
chen Wert für das Ausfindigmachen und Verfol- 
gen vou Verbrechern die Daktyloskopie hat. 

Das g e f ã 1 s c h t e D i p 1 o m, das neulieh im Se- 
nat zu so erregten Auseinandersetzungen zwischen 
den Senatoi'en Francisco Glycerio, Urbano dos San- 
tos und anderen AnlaB gal), ist vom Plenuni des Se- 
nats in aller Form anerkannt worden. Herr Ray- 
mundo de Miranda wird also den Staat Alagoas ver- 
treten, wie vorauszusehen war. DaB er dazu kein 
Recht hat, stõrt weder ihn noch dio Mehrzahl sei- 
ner Kollegen. 

Die B e f õ r d e r u n g i rti H e e r e ist ein wunder- 
liches Ding. Wie alies in unserer gesegneten Re- 
publik hãngt sie von üem guten Willen *der gerade 
am Ruder Befindlichen áb uiid dient infolgedesseji 
zur Belohnung und zur Bestrafung in Sachen, die 
mit dem Dienst nicht das geringste zu fun haben; 
Politik ist alies! Gestern er^cíien Ijeim Bundes- 

prasidenten wieder einmal einer . der Uel>ergange- 
nen, der InfaBteri^lia»i^)tmann Manoel Domingotí 
Porto. Er legtc dem Maischall Hermes eine Denk- 
schrift vor, 7n der er um "Befõrderung zum "Major 
bittet, auf die er seit langem Ánspruch liaben will.- 
D^ er nach dem 24. d. M. wegen Erreichung der 
•Vltersgreiize verãbschiedet werden kann, so wunscht 
er natürlich umgehende Berücksichtigung seines Ge- 
suchs. Das Merkwürdige ist, daB èr sich aiiT Ur- 
teile des Dbersten Buudòsgerichtes berufen kann, 
das in identischen Fãllen schou niehrmals zugun- 
sten der Antragsteller eiitscliieden hat. Es scheint 
eben, ais ob pfinzipiell solche Entsclieidungen nur 
im Einzelfalle respcTctiert \\''ürden und áls ob die 
zustãndigen Amtsstellen abwarteten, oD der nãchste 
Anwãrter, der ihnen nicht genehm ist, die Lust und 
dcos Geld zu einem neuen ProzeB hat. Das ist auch 
einer der Gründe, weswegen es in unserem Heer 
und in unserer Flotte nicht vorwãjis geht. 

Le roi f>'amuse. Der Bundesprãsident. der we- 
gen dringender Staatsgescliãfte mcht nacli Espirito 
Santo reisen konnte, besuchte am Montag abend 
das CUnema Parisiense des Herrn R. Staffa. In sei- 
ner Begleitung befandeii sich die Herren Fonsecíi 
Hermes, Pinheiro Machado uriH Oberst Luiz Bar- 
bedo und Hauptmann Oliveira Junqueira vom Mili- 
tãrkabinett. Herr Staffa bereitete dem Bundesprã- 
sidenten einen festlichen Empfang. Das Gebãude war 
mit Fahnen, Blumen und elektrischen Lampcheii 
reich geschmückt. Xun wird der Marschall auch 
ein Kinematographentheater der Companhia Cine- 
matographica Brasileira besuchen niüssen. die mit 
Herrn Staffa im Konkurrenzkampf liegt, sonst ge- 
rát er in den Verdacht der Parteilichkeit. 

Aus den Bundesstaaten 

Minas Gera es. Der groBe Staat Minas Ge- 
raes hat bekanntlich keinen AnschluB an den At- 
lantischen Ozean. Die Minenser müssen ihre Pro- 
dukte, die nach dem Auslande gehen, über andere 
Staaten c.\|>ortieren. entweder über São Paulo, Rio 
de Janeiro, Bsj irito Santo oder Bahia. Sehr oft ha- 
ben sclioa Minenser Staatsmãnner und .íournalisten 
davon ges|)rochen, daB der 'Staat jn-ogredieren 
würde, wenn er einen Hafen hãtte, alcr da liieB 
es immei-: woher nehmen und nicht stelilen. Was 
die Herren Portugiesen bei der Einteilung der „Ca- 
pitanias" sehlecht gemacht haben, das ist jetzt seit 
langem liistorisches Recht geworden und es schien 
niclít gut nioglicli zu sein, daB die Mineii-ser irgend- 
wie die tírenzen der Bundesstaaten verschieben 
kõnnten. In den letzten Tagen kam aber auf ein- 
mal eine Hypothese auf, die zwar sofort widerspro- 
chen wurde, die aber aliem Anschein nach doch et- 
was auf sich hatte. Es tauchte niunlich das Gerücht 
auf, daB zwischen Minas Geraes und seinem Xach- 
barstaate Espirito Santo ein Kuhhandel groBen Sti- 
les abgeschlossen worden sei. Die Situation der 
Espiritosantenser Partei war durch das Auf- 
tauchen des Militárarztes Getulio dos Santos, der 
Mario den í?tarken auf seiner Seite hatte, ernst- 
lich bedroht und da soll Graf Jeronymo Monteiro 
nach Hilfe suchend sich an die Minenser gewendet 
haben. Diese hãtten sofort an ihren Herzenswunsch, 
an die t>werbung eines Seehafens gedacht und zu 
dem erschrockenen Grafen gesagt: Wir un- 
terstützen dich, aber dafür verlangen wir, dali du 
uns einen Hafen gibst! Man habe in Espirito Santo 
diesen Vorschlag besprochen und man sei zu dem 
Urteil gekommen, daB die eine Sache der anderen 
und die Hilfe der Minenser eines Seehafens wert 
sei. Bei genügendem Nachdenken habe man dann 
gefunden, daB der Hafen von São Matheus am be- 
sten dem Zweck entspreche. — Ais das Gí-rücht 
aufkam. daB eine solche Kombination bestehe, da 
beeilte sich der Bundessenator für Espirito Santo, 
.loão Luiz Alves, diese Zmnutung mit der programm- 
mãBigen Entrüstung zurückzuweisen. An einen sol- 
chen Handel sei überhaupt nicht gedacht worden 
und so etwas sei unter guten Republikanern auch 
gar nicht Brauch und Sitte. Dieses Dementi 
kam etwas zu schnell, um wirksam zu sein. ^lan flü- 
stert ruhig weiter, daB eine solche Kombination l>e- 
stehe und es gibt viele Leute, die daran glauben. 
Der Wunsc\i Minas Geraes", einen Hafen zu bekom- 
men, ist sehr begreiflich, und Espirito Santo Wãre 
auch gar nicht zu tadeln, wenn es dem Nachbar das 
geben würde, was es selbst im UeberfluB hat und 
was dem anderen fehU. Das í^atale bei der Sache 
wãa-e nur die Feststellung, daB es sich wenigernini 
einen Akt nachbarlicher Vertrâglichkeit ais um eine 
politische Machination handelt. — Die Mar haben 
wir nun gehõrt und auch den Widei-spiiich. Wollen 
wir daher abwarten, wer Recht behãlt. Kommt aber 
nichts Aehnliches zustande, dami ist das auch kein 
Beweis, daB an ein solches Geschãft gar nicht ge- 
dacht wordeu- ist. 

Pará. Die Auftritte in der Hauptstadt dieses 
Nordstiuites beginnen beãngstigend zu werden. Die 
Aufregimg darüber, dali der NationalkongreB auf 
den AVunsch Hermes da Fonsecas \md Pinheii'o Ma- 
chados die 'Kandidaten des verhaBten Antonio Lemos 
ais gewiihlt anerkannt hat, obwohl kein einziger 
von ihnen gewãhlt war, übersteigt alie Begriffe. 
Die Paraenser scheinen zu aliem entschlossen s^i 
sein, um nur das Witíderaufkommen der Oligarchie 
JiCmios zu verhindern. Die Zeitung ,,Capital", Organ 
der staatlichen Regieningspartei predigt don bewaff- 
neten Widerstand und andere schlagen sogar die 
Trennung des Staates Pará von Brasilien vor. Eine so 
lieiBe Sui)pe haben die .Machthaber in Rio nicht er- 
wartet und es wird ihnen jetzt angst und bange wer- 
den, wenn sie denken, daB alies, was sie einge- 
brockt, auch ausgelüffelt werden muB. Der gegen- 
wãrtige Gouverneur von Pará, .João Coelho ist ein 
Mann, der vor nichts ziu-ückschreckt uncl seine 
Ratgeber scheinen von derselben Art zu sein. Der 
..Capital" schreibt nvit Gift und (Galle. Er ^lennt den 
Bimdesprãsidenten den „gefãlu lichsten Satrapen, den 
Brasilien jemals gesehen", und sagt von Hnheiro 
iMachado; „Seine Politik hat die Form eines Gaúcho- 
Ponchof(ii ^id sie ist nach sr^iner roten Caudilho-Kra- 
w atte zugeschnitten." (Djese etwas miBglückte Phra- 
se si)ielt auf die Halzabschneiderei an). Die Eisen- 
'warengeschãfte haben schon alie ihre Revolver, Ge- 
'wehre und Dolche verkauft, so daB das ganze Pub- 
likum von Pará bis auf die Zãhne bewaffnet sein 
niuB. — Die Paraenser kõnnen sich geb.ã,rden wie 
Fie wollen: was gescliehen ist, ist geschehen und 
die nicht gewãhlten Kandidaten sind und bleiben 
anerkannt. aber die Bundesregierung muB sich doch 
idie Frag(^ vorle^en, ob es denn der Mühe wert war, 
das Recht zu bwigen, lun einen solchen Aufníhr zu 
pix)Vozieren, die ihr jwlenfalls noch viele unruhige 
Stunden bereiten avíixI. -- Ohne eine Bundesinteryen- 
tion ist die Stellung Lemos im Staate selbst nicht 
zu retten und der alte mit recht verhaBte !Mann 

doch wahrhaftig nicht einer Intervention wert, 
schon aus dem Gnmde ais ein recht zweifelhaf- 
Uiiteinehmen erscheint, weil es auch in den an- 

deren Xordstaaten ganz verdãchtig gãhrt. — Der 
Koni'mandant des Bundesmilitãi"s in Pará ist der 
General Ilha Moreira. 

Parahyba. In Parahyba verstarb d(M' weit be- 
kannte Benediktiner-Pater Ulrich Sonntag, Vize-Abt 
des dortigen Klosters. 

Rio Grande do Sul. Im Munizip Rosário hat 
sich unter dem Xamen „Empreza Salcleril" und mit 
einem Kapital von achttausend Contos eine Aktien- 
gesellschaft gebildet. die eine groBo Dõrrfleisch- 
fabrik errichten wird. Das in diesem Unlernehmen 
investierte Kapital spricht besser ais alies andere 
von der Blüte, in der sich die Dõrrfleischindustrie 
im ;Staate Rio Grande do Sul befindet. 

AVegen der heftigen Regengüsso hat der Land- 
wirtschaftsminister, Herr Dr. Pedro Toledo, seine 
Reise nicht bis Bagé ausdehnen kõnnen. ist aus 
der Koloniezone direkt nach Sant' Anna do Livra- 
onento gereist, \ion w» aus er sich bereits nach 
Montevideo begeben hat. 

— Die land- und viehwirtschaftliche Ausstellung 
in Porto Alegre wurde mit einer Versteigerung ge- 
schlossen. Die prãmiierten Tiere erzielten sehr 
gute Preise. 

ist 
die 
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KabelnadirlchteD íom: 2-2. Mai: ^ 

Deutischlan^; ^ 
— Iit !Monte Cario verstarb der russische Botschaf- 

ter am Berliner Hofe, Graf von Osten-Sacken. Der 
Diplomat, der ein hohes Alter erreichte, war sMt 
dem Jahre 1895 in Berlin und galt ais ein auf- 
richtiger Freund Deutschlands. Er stammte aas 
einem alten Adelsgeschlechte, das sowohl in Noi*d- 
deutschland ais auch in den OstsôcProvinzen RuB- 
lands verbreitet ist. 

— Kaiser Wilhelm hat in Anerkenuung der bei 
der schnellen Durchbringung der Heeres- und der 
Flottenvorlage dem Lande geleisteten Dienste dem 
Reichskanzler, Herrn von Bethmann-Hollweg, das 
GroCkreuz des kõniglichen Hausordens verlichen, 
Hohe Orden erhielten a,uch die Minister des Krie- 
ges und der 'Marine sowie der St-aatssekretâr des 
Schatzamtes, Herr Kühn. 

— Die Berliner Bõrsenkommission hat die Obli- 
gationen der chilenischen fünfprozentigen Anleihe 
noch nicht zur Kotation zugelassen. Sie verlangt 
verschiedene Abánderungen des Anleiheplanes. Da- 
her wird die Anlôihe erst nach den Pfingstferien zur 
Zeichnung vorgeiegt werden kõimen. 

— Die Dienstagsitzung des deutschen Reiclistages 
verlief ziemlich stüi-misch. Die Sozialisten, die Po- 
len und die Elsásser stimmten gegen die Heeres- 
und Flottenvorlage. Ais der Reichstagsprãsident das 
Abstimmungsresultat bekanntgab, pfiffen die Sozia-^ 
listen und klopften auf ilire Brieftaschen. Die De- 
putierten der anderen Parteien prote-stierten gegen 
diese MiBfallenskundgebung der Sozialdemokraten, 

— 'Neueren Meldungen zufolge hat Prinz Georg 
Wilhelm von Cumberland selbst seinen Tod ver- 
schuldet. Er selbst steuerte das Automobil, das mit 
einer Geschwindigkeit von 56 Kilometern in der 
Stunde fulu'. Bei dieser Geschwindigkeit konnte er 
eine Kurve nicht richtig nehmen und das Automo- 
bil stürzte in den Graben. Der Prinz war sofort 
tot und sein Begleiter, der sich einen Schãdelbruch 
zuzog, starb nach wenigen AugenbHcken. 

— Die Budgetkommission des Reichstages begut- 
achtete zustimmend ein Gesetzesprojekt, das für dfe 
Opfer der chinesischen Revolution eine Unterstüt- 
zung von 650.000 Mark aussetzt. Dieselbe Kommis- 
sion befünvortete auf dieselbe Weise ein anderes 
Projekt, das den Opfeni der Aufstande in Kiautschau 
Summen aussetzt. 

— Aus Bredow wird gemeldet, daB dort die Po- 
lizei zwei Verbrecher erschossen hat. Sie wurden 
von Gendarmen verfolgt, ais einer von ihnen sich 
umdrehte und einen (lie Gendarmen begleitenden. 
Polizeibeamten niederschoB. Darauf schossen auch 
die Gendarmen und tõteten den Morder ihres Vor- 
gesetzten. Der andere Verbrecher floh nicht mehr 
weiter, sondem setzte sich zur Wehr, wobei er auch 
erschossen wurde. Schlaue Kõpfe kõnnen nun sa- 
gen, daB dieser Fali an die Banditenjagden in Pa- 
ris erinnere, denn in der Notwehr handeln und ein 
Haus belagern, ist für viele ein und dasseibe. 

Oesterreich-Ungarn. 
— In Budapest haben die Agitatoren für das all- 

gemeine Wahlrecht den Generalstreik erklãrt. Die 
Streiker beabsichtigen vor dem! Pai-lament eine grpBQ 
Demonstratión in Szene zu setzen. 

Italien. 
— Die italienischen Sozialdemokraten haben der 

Kammer ein sonderbares Gesetzesprojekt vorgeiegt, 
über das jetzt debattiert wird. Sie verlaufen, dali 
den Auswanderem das AVahlrecht reserviert Úéibe 
und daB es ihnen freigestellt werde, ihre Stimmen 
per Post einzuschicken. Andere bekãmpfen das Pro- 
jekt. 

E n g 1 a n d. 
— Der Direktor des englischeu Post- und Tele- 

graphenvereins hat der Regierung den Voi-schlag 
unterbreitet, für die Befõrderung der Korrespondenz 
in London ein unterirdisches Rohrnetz zu legen. 
AuBerdem verlangt er die Vermehrung der Stationen 
füi' die drahtlose Telegi-aphie. 

jVereinigte iStaaten. 
— In Philadelphia hat der Milliouãr Widener der 

Munizipalitát zur Gründung eine^^Ji^syls für lahrao- 
Kinder vier Millionen Dollars ziu" Verfügung ge- 
stellt. Das Asyl wird den Namen des bei dem Un- 
tergange der „Titanic" ums Leben gekommenen vSoh- 
nes des Millionãrs tragen. 

Mexiko. 
— Der englische Kreuzer „Algerine" ist in Mo- 

zathan angekommen, um die Englãjider aufzuneh- 
men, die wegen der Revolution in El Paso das Land 
verlassen. 

Argentinien. 
— Li Buenos Aires war das Geinicht verbreitet, 

dali der bekannte GroBkapitalist, Nikola Mihano- 
wiich, einer der reichston Mãnner Argentiniens, in 
Zahlungssch^vnerigkeiten geraten sei. Herr Mihano- 
wich lãJit diese Gerüchte ais bõswillige Erfindung 
dementiercn. ^eine finanzielle Situation ist heute 
obenso günstig seit Jahren. 

— Das Internationale WettschieBen nimmt einen 
sehr interessanten Verlauf. Die einzelnen Lãnder 
scheinen bei der Auswahl der Schützen sehr gut 
getroffen zu haben, denn es sind fast gleichwertige 
Krãíte, die sich da messen und es ist noch schwer 
zu sagen, welchemí Lande der Sieg zufallen wird. 
Im Revolvei-schieBien scheinen die Brasilianer sehr 
gut abzuschneiden; im GewehrschieBen stehen aber 
die Argentinier und die Nordamerikaner sehr gut. 
A.usgezeichnete Schützen sind auch die Chilenen und 
Penianer. Die Uruguayer sind etwias zuriick, weil 
ihre GeWelire nicht so gut sind wie die der ande- 
ren. Unter den brasiüanischen Schützen scheint Herr 
Alberto Braga die erste Stelle einzunehmen míd 
zwar im Revolverscliieflen, denn er hat auf 50 Meter 
56 Ruikle markiert. 

Itallenisch-türkischer Krieg. 

Die russische Regiemng verlangt die Einberufung 
einer internationalen Konferenz, auf der über die 
Beilegung des Krieges verhandelt werden soll. Man 
befürchtet aber allgemoin, daB auf dieser Konfe- 
renz neue Konflikte entstehen kõnnten. In den nách- 
steu Tagen werden wir über diese Konferenzen nã- 
here Naclirichten erhalten. 

HandelsteiL 

Hnrsnotlerani; 
der Brasilianischen Bank fãr Deutschiand. 

90 Tage Sl«ht 
Hamburg 7B0 738. 
London  16'/'« d 15"/m d 
Pxhs     59S &99 
It«]ien    — 694 
New York  — 8$110 
Goldmünzon Ton 1 Pfund Sterling ... — 151871 

Kaffee. 

Marktberlcht von Santos vom 23. liai 1912. 
Pr eiae 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
Typ 3  81700 Moka superior . , 8|500 

„ 4  8$500 Preisbasisfúrd.Be- 
„ 5   81300 rechnung des Aus- 
„ 6  f!$t00 fuhrzolles (Pauta) kg 70# rs. 
"I  7?^ Preisbasis a gleich. 
" ^ ; ; ; i ■ em Tage d. Vorjahres «530 

Dia am heutigen Tage getãtigten Verkãafe wurden 
im Durchschnitt auf der Basis von 8t300 íür Typ 4 n>4 
7$700 für Typ 7 abgeschlossen. 

Zufuhren   
Zufuhren seit 1. Mai 
Tagesdurchsahnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit l. JuH v. J. 
VerschiffunglS. u IG.Mai 

seit 1 Mai 
„ „l.Juliv.J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
MarkttendenE . , • . 

22. Mai 1912 22. MainSll 
Sa«k 11 759 

152 661 

6939 
9 609 370 

11085 
247 878 

8 426820 
10254 

1 776075 
rnhig 

87 993 

15012 

10Q4 65» 
•tatlg . 



DeuirsicH© 2!^eltunfi: 

Meehaniker 

8;esucht. 

Zar iJéltnng^ der Arbei- 
teu In elner mecliani«cbea 
Werkatutt wird ela tttch- 
tlger lleiafer geiiai*ht, der 
■ich ttber lüngere Arbeits^ 
zelt In Krtfiiseren Ofliclnen 
auhweisen hann, £11 ist 
ttberflüi««ig sicta Torzustel- 
len^wena lu «n dieser Be- 
dlngung ni.ht eutiipricht. 

Alameda dus Audrailas 
Bío, S, W. fanitt. 1955 

9 0 P 
)iWtiSseraolag«. Debst Ge1»ãullçhkei- 
ten und Wohnhaus billig zu Termie- 
ten. Zuseh-iftea unter W. ,C. an 
die Exp. d. BL. 8- Paulo 1980 

J uUgnr 

Deutsch-Brasilianer 
der perfekt deutsch spricht, sucht 
Stellung ais Komptorisi, Bankbeam- 
ter, Kaasierer oder Inkassant. Kaun 
Kaution stellen und hat prima Re- 
ferenzên. Off. erbeten unter „Alired" 
an die Exp. d. BI., S. Paulo (1967) 

für Weissnãherin gesucht. Rua da 
Consolação 431, S. Paulo 1979 

Zwei feine, wenig gebraucUie 
Uebepzieheí* 

passend íür mittelgrosse Uerren, 
sind vcei^wert zu verksulen. Kua 
Victoria 144, d. Paulo. 1970 

Lehisiãdclien Perfekte pebiD 
wird gesucht in der^Kua Maranhão 
N. 3, S.^Paulo 1950 

A u fr u 1. 
Fredrich Jobann Taddiken, ge- 

boren 20. November 1855 zu Hohen- 
kirchen, Grossh rzugtum Oldenburtr, 
zuletzt 1903 hierselbst, Alameda Ba- 
rão de Limeira No. 7 ais Maschinen- 
Techniker wobnhaft, wird von sei- 
ner Famíiie gesucht Um irgead 
welobi Angaben úber ibn bittet das 

KaUer loh Dentsobe Eonial t 
S. Paulo, den 2'i. Mai 1912. (197^2 

Tlieatro Casino 

■apreu. PaichoalISegreto — S. PAULO — Direktion i A. Segr»tf. 
HEÜTE Donnerstag, 23 Mai — HEÜTE 17M 

Torzttgllcheii Progrfunm 

Dehut: Lise d'Avr gny, Chanteuse. 

Fri^olino, der Bauchredner 

Tina Thea, Mieginskaia Pachequito. 

Ddmenkapeilej8Personen starkmit wunderbaren Programm 

Rccübedoriã de Rendas da Kãiserlcn Deutsches 

Konsuht 
Sejçunda Secção. zu São Paulo 

Im Auttrage de^ H rm Admi- 
niBtrators, Dr. A. Pereira de Quei- 
roz, bringe icli hiermit deu Steuer- 
pflicbiigen zur Kenntnis, da^s über 
J;:nt8Cbeidung de* Ilerru Ooktor 
ii^inanzsekietãrs die Entricbtung foi- 
gender Steuern bis zum S>. 
Mt«. verláDgcrt wurde, and zwar 
die Steuern 
a) Aul das Kapital der Ilandelhãiiser 
b) ,, „ „ „ induittríellen 

Únternehm ungen 
c) Auf das Kapital der Aktienge- 

■ellscbalten 
d) Aiif das in Darlehen angelegte 

Piivatkapital. 
e) Verbrauchsabgabe auf Alkohol. 

Obige iáteuern kõnnen fUr das 
gaazo Jshr auf einmal, oder auch 
in awei balbiãhiigen Katen abge- 
zahh werden, weuu sie über 100$ 
betragen. Alie Betrãge unter lUu$ 
müuen jedocu auf cinmal im lau- 
lendt n Monat Mai t>ezahu werden. 

MaJh Ablauf des Termina wird 
aussur der sjteuer ein iátrafzuschlag 
voa 10 Prozent auf die bis dahiu 
nicüt buzalilten Abgaben erhoben. 

Reoebedoria, 1. Mai i9i2. 
1815 Der tíektionschef 

Manual ria Aguiar Vailim 

Mstlisr Tii'1-Mt 

São Faulo 

Rua Oal. Couto Magalhães 18—20 
Sonntag, den 26 Mai 1912 

Grosser Familien-Âüsflni nacli 

Yilla Leopolúioa 
Treffpuukt in der Halle um 7Vt 

Uhr, Abfahrt vom Largo S. Bento 
mit dem Lapa-Bond um 7.48, 8,04 
und 8. O Uhr. Abmarsch von Lapa 
punkt 9 Uhr. Gaste sind wilJkom- 
men. Der Turnrat. 

Polytheama 
S. Paulo I 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 
Heute! Donnerstag Heute! 

Erstes Auftreten 1 
Qaby D'Jirio, franz. Sãngerin. 
Field and fflansel. Augenblioks- 

mater a. indisotie nagiker 
Ester Giaiupl, itaLiea. Diva 
Liv«ít»e, Del Aign. .Hlrftlh.;. 
Akrobaten-Equilibristen 

Roaina Miiaaa, talien. Sãngerin 
Dcl inge, Chanteuse 

Gladys a. Albert, tíabgbt u. Tinzer 
AkrobaU n-Komiket' 

nargaerlte de St Olair, Yer- 
wandlungs-Tan^eno, 

Mono ('on>ut I. 
I>er AfTfuineiisch. 

Das grõsste Tages-Ereignis. 
Diavolo, Die Todes-Fahrt 
Las Ideales, span. Tãnzerianen. 
Los Fredos, Akrobaten-Tânze. 
Paul Silver, franz. Sânger 
Balda, „ Sãngerin 
Dang^z, Sãnger 
Igkito, japan. KunstschQtze 
Lia Lapini, itaiien. Sãngerin, 
Muquet u. Koknó musik. Komik 
Marino neapol. Duettisten. 

Preise der Plâtze; 
Frizas (cosse) 12$000; camarotes (po 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$uO 

entrada 2>000; galeria 1$0Ó0. 

Manncsschwãclie. 
Ich bestãtige Mermit, dass ich 

Gelejjenheit hatte, bei meineii Pa- 
üenten die JUNIPEUÜS PAULIS- 
TANUS-TROPKENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmitiel ais das Beste gegen Man- 
nesschwache anerkeune. Das Obige 
ist Wahraeit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira tle Outtrót, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERüãl'AULISTANU3 
TROPFEN sind nicht reizeud und 
erzeueen keincn Ausíluss und ist 
ihre wirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 
Auftrâge: A potheke Aurora, 

Rua Aurora 57, S. PAÜLÜ Preií 
durch die Pyst verscnickt 6$0'jü 

Casa Christoffel 
Praça Antônio Prado N. 4 

l6ll S. PAULO 
o®o 

Relcbhaitlges Lager von ZnckerwarBn 
aller Irt. 

fKakao - Ctiokolade - Cakes # 
:: Pralinées - Confituren. Y 

Bonbonlèren In eleganter Anfmachnn| 
Aufmerksame Bedienung 
 Mâssige Preise   

Mellin's 

Vollstândiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kindern zur krãftigen Ent- 

wickelung. :: 
AgtDtsn Nossack& Co., Santos 

17(1 Pood 

CARL KLLLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 5, sobrado 
S. Paulo 

Spezial st für zahnârztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
BrucKenar-eiten nach dem 

System : 16d9 
Prof Dr. Euk. MOiIcp. 

UiDs Ali ve iiieti-n 
Wãhrend der Abwesenheit einer 

Familie in Europa, ist ein schõnes 
sehr gut inõbliertes Haus, mit Gar- 
ten, Piano u. allcn Bequemlichkeiten 
an eine kleine bessere Familie zu 
vermieten. Auslãnder werden be 
vorzugt. Nãheres Rua Paulista 12, 
S Paulo von 11—3 Uhr nachm. 1975 

Abraliíío Ribeiro 
Rechts^SLriwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Conimercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3307 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bnreau No, 3254 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und G^châttshãuser jeder Art 
in „Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlâg^e, Plane u. Eisenbeton. 
Uebernimmt auch Bauten aus^er SSo Paulo. 

1690 

JPlAllOSS = das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter íür den Staat São Paulo: 

Barbitssâ & JLu«'«*lieHl 
Rua Barão de Itapetininga N. £0 — São Paulo 1856 

Ri stuiirant 11. Bicriokal 

: Bar Transvaal : 
von Pbul KcUgar 

Trav. do Commercio 2 :: S Paulo 
Stets frische Guanapara- 
:: Schoppen à 20 Reis 

Reichhãltige kalte Küche zu jeder 
Tageszeit. 

Um freundiichen Zuspruch bittet 
1770 Paul KrOgT. 

JVlobliert. TÀtntnzr^ 
(Strassenfront) warm und kalteá Bad 
zu vermieten Rua S. Antônio 105 
8. Paulo 19ü7 

Saal 

Zu vermieten kleiner schõner un- 
móbli»*rter Saal. Sepa^ater Eingang. 
Bond in der Nãlie. Kua Corrêa de 
Mello G4 (Luz), S. Paulo. 

ilr âieíaüiler f. rf/aara 
iraktischer Arzt, Geburtaheüer anc 

Optírateur. 
Wotnunj;: Bna PlrapitliiKay 
ConsuLunum: Ia» S. Beat« N. 4a sob. 

S- Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spncht 

deutscb 1676 

Aiifniiiiiirnii iit 
wolche bei einer kleinen auslãndi- 
schen Familie die Ziiumer in urd- 
nung hâl'. Avenida Angélica No 129 
Ecke Rua do Maranhão, S P (1957 

Janger Deotsclier 
mit Gymnasialbildung und juristi- 
schen Kenntnissen sucht Stellunif ais 
Hankbe.tmter oder in einem Kontor, 
Orf. unicr H. B, an die Exp ds BI. 
S Paulo 

Pfingsten 

Ntuifs Sortimo t in Daiiicn- und 

KiiKler-Ilütoii 

Korsetts, 

Strümpfe, 

Damen-Taschen, 

Handschuhe 

Damen-Solineiderei Grosso Aaswabl in EostUmen 

M. Scbarnagl 

Loja Allemã 

Zahnschmerzen? 

Von Sipg- zu Sií»í?! 

Menthoilina Castígiione Zahnloidende es nehmei». 

„MFNTHOILINA CASTIGLiONtí", analysiert u. approbiert von dem chemischen 
Laboratorium und der General-Direktion des Oeffentlichen Gesundheitsdienstes 

des Staates Sao Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 
Um den Bewe:'s der Unfehlbarkeit dieses energischen und kookurrenzlosen Heilmiitels zu erbringen, 
haben wir uns entschlossen, in der Pharmacia Castiglione, Rua Santa Ephigenia 46, bis zum 3 . Mai 
alie zahnleidenden Personen grátis zu behandeln. Alie die an Zahnschmerz leiden, mõgen die 
Gelegenheit benützen, um sich zu überzeugen, dass es kein anderes Mittel giebt, das io schnell 

Menthoilina Castiglione fÔ&! 
ohne dass der leidende Zahn gezogen werden muss. 

GaraDtiertcp Erfolg In einer Minute. 
..MENTHOILINA CASTIGLIONE" erhait man in allen Apotheken und Droguerien Brasiüens. 

General-Depòt Ca.st«^liono 

Rua Santa Ephigenia 46 S2o Paulo 
Zu haben bei: Baruel & Co., Rraulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., Tenore 
e de Camiilis, Barroso Soares & Co., Laves ife Ribeiro, Macedonio Christini und in allen anderen 

Apiotheken und Droguerien. 

Elekt otechiiikiiiD 

Reform Simplex 

Tages und Abendkursus 

Privatkursus für Industrielle, 
Rua General Osorio 58, S.Paulo 

Sprccbstunde 2—3 (ausgenommen 
• aniolag n. N»aiitaK. 1682 

Bewfthrtes Haarwasser 
besmtigt die Sobnppeo nnd ver- 
hindert das Ausíallen der Hsare 

HeriíeAtellt In der 1220 
Pbarmacia da Ijuz 

Baa Duque de Caxias 17 S Paalo 

kind'I iDâ láeii 
zu ein<*m Kinde gesucht. Die Fa- 
milie ist bereit, Reise nach Europa 
zu bezahien. Abreise Juli. Gute 
Zeugnisse verlangt. 37 Rua José 
Bonifácio 37, 3. Paulo 1968 

KíüdermádcneD Tüclitiges 
wird jresucl.t in der Rua Maranhão 
N, 8, S. Paulo 1918 

iM. AJÍOWO A/.eve-io 
honiõ pathischer Arzt m? 
für Frauen u. tCinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 12 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. rons. N bias 117 
Telephon 970 — São Pa.ilo 

195& Rua Santa Ephigenia N, 67, S. Paulo 

Jiut^eschâft u. Fãbrikation 

j Rom Ntf. Ephigenia lã4. 
I Giosse Aaswahl iu weichen aai 
sieiftn 8 <tie tíirohnttteu in V4r8<-hi<)- 

I iieoeii v^ualiiaieu tür U.urr«D und 
i Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
I tester Frist aufs prompUiMle auage 
> lubri, fcbenso wer en Filiha>e ui 
st'if aiiO wmch, sowie Htroli- and 

, l*anaiUMa Kcwttschen und wie nuu 
t)fruot>teilt, aacU tíeidenhüta auage* 

I bugulu 807 
i (irosaea Lager von Herr«n- and 

HlndermUtaen. 1629 

Wiiliuin JÜanimeniiain 
I N 124 Rua Hunia Rphieenia N 124 
i S. Paulo. 

Hotel Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 
o5 in der Nãhe des englischen 
S und Sorocabana-Bahnhofes. 

Professor der portog. Sprache 

Tli(M>ri<» nnil Fraxis 
Rua Barão de Tatuhy N. 27 

São Paulo 1796 

Nova Era 

Naiitos SoDza & Cuoip. 

Spezíal-ImportHaus 

für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummnrn aus ech*en braai • Brrg» 
bvyatall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
mesier und echte Gilette-Apparxte. Kãmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, powie alie einschlãgi»íen Ar- 
tikel, wie Bruchbânder. Suspensorien, üauchbindea íür Herren 
und Damen, Haus- und Fieberthermometer, Aneroidc, Feldstecher 
und Theaterglâser, Wasserwngen und Fadenprober. Sãmtliche 
Artikel für Manicure. Haarpinsel und Schleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arb^itaa nach ãrcilicnen An- 
g«E''n, auch übernehmen wir sãmtliche Reparaturen- — Elek- 
tritcher Betrieb. Schnrile AusfQlirung ti B U<ge Preiae. 

ill*lltnn(rl Alle unsere Artikel sind nur prima Qualitãt, ga- I ÜCUlIlUgl rantiert echt, und geben wir das Geld zurück, I 

j 

rantiert echt, und geben wir das Geld 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

Zeichner! Heirat 
Tüchtiger Stickerei-Fachmann Solider Mann sucht treue Lebena- 

sucht Stellung. Gefl. Offerten unter ' gefãhit n. Gefl. Offerten unter ,Hein' 
„Zeichner" an die Exp. ds. Blattes, an die Exp. ds. BI., S. Paulo (1969 

— Rio de Janeiro — (l^^lSi '  * ^ ~ 

Dr. Nicolau P. de C. Vergueiro 
Prakt, Arzt, Chirurg, Frauenarz 

Sprechstunden: 127«—l'A Uhr 
RUA DIREITA N. 6. 8. Paulo 

Wohnung: Avenida Angélica N. 143 
10 1) Telephon 2968 

Dr. lielifeld 
Reohtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Rna Qaltan<la 8,1. St. :: S. P&dIo 

■_"í" 

-•7!-T"" r 'i-- r - - -;;í> Ij;:; 

■1-3 _ í fC t- 
s r 

Bitte, tneine Damen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutarmut, Nervositãt, Appetit- 

losigkeit, Ernâhrungsstõrungen, schlecbter Verdauung, Abmagerung, Krãfte- 

veríall usw.-zu kàmpíen haben. 

Somatose weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Somatose bildet gesundes Blut 

Somatose krãítigt und erfrischt die Nerven 

Somatose bewirkt Muskelansatz, Rundung und Verschõnerung der Kõrperformen 

Somatose erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatose verleiht ein gesundes blühendes Aussehen 

Sumatose hebt das Allgemeinbetinden und die Lebenfreude 

fcomatose wird von den Aerzten der ganzen Welt empfohlen 

Man verlange die Somatose in der nâchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die ílüssige Somatose „süss*' oder „herb''. 1263 

Deulscher Manner-Gesang-Verein „LY1IA" 

S- :e=» a. -Q. 1 o 

Sonuábend, den 25. Mai Abends punkt 9 Uhr 

Pfinsist-Feier 

19á6 
bestehond aus 

Sstll 
tinter gfitiger Mitwirkung des Herm C Aschermann, welcher nachfolgcnde Programmpunktc zur Auf- 

führung bringt: Hejri Kati — Hubay ; Legende — Wieniawsky 

Einführungen sind unter den bekannten Bedingungen gestattet und sind diesbezgl. Karten à 5$0C0 bei 
Herm A. Tõrner, Rua Seminário 34, zu haben- Der VoratanU. 

Gustavo Fig^ner 

beehrl sich seiner zahlreichen Kundschaft, sowie dem 

Publikum im Allgemeinen mitzuteilen, dass er sein 

Geschaft aus der Rua i5 do Novembro und Rua 

S3o/Bento í5tí und .18 B. in das grosse Gebâude 

Rua 15 de Novembro, 55 

veriept hat und erwartet, hier dasselbe Vertrauen u. 

denselben Vorzug seiner Geschâftsfreunde zu geniessen. 

Das neue Etablissement ist àusserst bequem einge- 

nchtet und voll der letzten Neuheiten. 

In das'Innere 
entaenden wir 

Gratis- 
Kataloge 

—o— 

Bei Mphrab- 
nahme bedeu- 

dent°r 
Rabatt 

—o— 

Zür gíãlligen BeacMong. 
Dem geehrten reisenden Publikum 

diene zur gefl Nachricht, dass ich 
meine in Santos, Rua 24 de Maio 
16 A gelegene Peosion „Saxonia" 
an Herrn August Lauer, frei von 
allen Verbindlichli eiten verkauft habci 
Indem ich allen für das mir bewie- 
sene Verti auen und Wohlwollen 
danke, bitte ich gleichzeitig, dasselbe 
auch auf meinen Naclifolger uber- 
tragen zu wollen. 

Mit voizüglicher Hochachtung 
R.rliurd DIeiricli u Frau. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, 
erlaube ich mir, mich eiuem geneig- 
ten f'uklikum unter Zusicherung 
promptester Bedienung bestens zu 
empfehlen. Uochachtungvoll 
1962 AiiKiift EiMuer 

Penslon 

Schnceberger 

Ü ese igut eingeíülKte 

Pension ist für den Freis 

von 7 Contos, wenn 

inoglicli treg^en bar per 

soldrt zu verkauren. 

Niilieres beini liesitAer, 

Itiia Andradas 18, São 

Paulo. i96j 

Für eine óQO PS - Gleich- 
strom-Centrale mit Lokomo- 
biibetrieb im Staate Rio Grande 
do Sul wird ein 1947 

tüclitiger Betriebsieiter 
gesucht. Gehalt Rs. r>00$00. 
Bedingung, perfekt Portugie- 
sisch. Oft. erbeten unt. B. C. 
Caixa Postal <56, S. Paulo 

Mutua=IdeaI. 

Mit der gpringen Ausgabe von 5$000 
monatlich kann inan oin Haus oder eine 
Piãmic im Werte von 20;0UU$ ir. Bar 
erwerben. Behuís Eintritt vvende.man 
sich an den Si z: Travessa da Sé No. 3, 
I. Stock. Caixa oh4, S. Paulo. In der 
MUTUA IDEAL kõnn»n Sie nur ge- 
winnen, aber niemals verjieren. Fordern 

Sie Prospekt nocli heute. 1125 

Fritz Haak 
Praça Republica 68, Telephon 157 

8AM0S. 

1 Bar-Restaupant-Chop 
Kinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neu(«8 Programm. 
  Klnírlff frei —— 

To the British Colony 
English serge, Very sirong. 
Pure wo^^l CaaK Exo*laiar 
High-Class Tailors. Rua do 
Rosário N. 10. (Praça Antonio 
Praao) S Paulo 

1712 

Jnnge ScMferliunde 
2 Monate alt, reinr issig, zu verkau- 
fen. Stück 501, Rua d, Antonio 91 
S. Paulo 1965 

i Hotel Fors^er 
Rua Brigadeiro Tobias N, 2.^ 

Mflo Pau'o 

Zu verkaufen 
ein sehr schõnes Piano „Btcbsteln" 
fast neu. Nãheres: Rua 8. Cruz 
20. S Paulo ^3 

Chop Haak 
Dieses alte und wohlbekmnte Eta- 

blissement, Bar Restaurant und Ci- 
nema ist wegen Krankheit des Be- 
sitzers zu verkaufen. Santos, Praçj 
da Republica 58. 1939 

j Luxii8-Aiitoiiiohtle-| 
f. Ilochzeiten, Spazierfahrten etc. 

Mãssige Preise! 
ChjH Ro(iuvit<lio, S3o PhuI< 

11742 Travessa da S^14 

itiriiiii) amy-ms BKÍSII 

IKio d.© Taneiro 

Boak-Ala, h*ll, l^ilFlaichen 7$S00 

Tautaaia-Pilaaa > 7$500 

Brakma-Boak, Münchtn 
1211 Flaschen 7$500 

Brahma-Portep, Typ Ouiness 
1212 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12]! > ■$000 

Tp irangai MúnéheB 
iã[l FUsakea 5(000 

Pr«l*e ebne Flaschen. 
Em Ostzend ganzs Flaschen wird mit 2$5U0, eln Duisead halbe 

Flasclian mit 1$500 berechnet und zuruckgenemmen 

.'íwdjrlige bei Rieard» Siscliold & iV I 
Rna Washington Lqíb N. 31 (antiga Raa Episcopal) Telephon 1370. 

Für iie kalte Zeitl 

Lange Mãnfel aus Samt, 
Drap u. Taft, Radmãntel aus 
Pyrenãen-Wolle. Damen- u. 
Kinderhnte, Weisswâsfhe n. 
Ausstattungsgegenstãnde im 
allgemeinen, Stofie zu Aus- 
verkaufspreisen unerhõrt 

b i 11 i g. 

Xur in Ca-a Uainb<*rif| 
Travessa Seminário N. 32. Ecke I 

Rua Inhangabahú, S. Paulo (1816) | 

Periekce 
wiid gesucht in der Avenida Pau- 
lista li.4, 8. Paulo IH49 

k^LHolIãndisflierUo}' 

EonInkKJIce HoUandHche Lioy<! 

Der Sehnalldampfer 1977 

Uau.s luiüiarf n 
za Terkanfcn. Gesnnd gele^en. 
íy. Brig Luiz Ant iifo 383, 8. 
Paulo. Boni 4t. Paulista 1952 

1 

Üilllil SKelliIlifli 
Za t napxt 

Spezialist in üebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

ii ^1 

3n I 
ulo I 

Tiiclitiger jQDger Mann 
ais Verkáufer am Balcão gesucht 
Eisenwarengeschãft Rua S.João 24 

S. Paulo. 1928 

Phosphormasse.l 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündiuassa, für jedes 
Klima, selbst feuc tes, alcher 
und doch leichi zündend. Of- 
ferten unter W JI. an die 
Expediti"n d BI., S. Paulo. 

gaht am S9. Mai von Santos nacb 
aio Janeiro, Lissabon, Viro, 
Boalogne «/m., Do?er nnd Am- 
sterdam 

Oies* Dampfei fimd extri ffir dle 
Rdne nach Sfidamerika Keb<iut nnd mit 
den mod«m«ten sanitartn Kinrichtnn- 
lien and Beqaemlichkeitea für die 
Pasaafdere verinhen. Die meiaten Ea- 
jüteo sind fflr eine Pemon eingerlchte} 

Rairr nftfh Europa In '3 Tairen: 
Sociedade Anonyif^MartinelI] 

PAULO: Rua 15 d e Novembro 35 
8*NTOS- Rn» -R de Novembro I0«i 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlaeher Zahnirst 

' Rua S. Bento 51, S. Paulo 
Sprlolit deutsQti. 

1628 

Gegrnndet 1878 

Feinf* Llkore „Bol8" 
Amsterdamsche Anisette 
Witte Curaçáo 
Rood Anisette 
Cherry Brandy 
Creme do Vanille 
Curaçáo Triple sec 
Creme de Roses 
Half om Half 
Creme de Mocca 

s Casa Schorcht 
Rua Rosário 21, S, Paulo 

Caixa 253 Telephon 17 

Gabeisb. Stenoy apiiie 
lehrt sehr rasch und gründlich nach 
neuester Methode. tüclitiger Lehrer 
Honorar mãssig, Gefl. Off. unter 
M. L. 33 an die Exp. ds. Blattes. 

Paulo 1911 

H<*hweia!«»r — II lliliid. 
Ijinibiirs;*'!* — 

Krl© 
C'li«^s(er H^rüalcr 

We»tífti. '*eSiliilien 
wurst 

IIoll 
fUlMiu-arcli-llfri 

|ua fiireiía S. 53-1 
16-A) 6ã<' Paulo 

Poçoâ de Caldas 

Bejisciics Faailicn^ aus 

In der Nâhe der neuen 
Kirche, hâlt sich dem reisen- 
den Publikum bestens em- 
pfohlen; Pensionisten werden 
jederzeit angenoinmen. 1973 

ÜDinòblíerte^Zlmiêr' 
wird von einer Dame bei besserer 
Familie gesucht. Bedingung, gute 
Bondverbindung, Off unter ,,A" an 
die Exp, ds, Hl„ S, Paulo 1945 

Zu 01 
ein kleines mõViertes Z'mmer. Rua 
Galvâo Bu-no 81. S. Paulo 1971 

Uesucb-t 
eine Frau rder alteras Mâdchen für 
alie Hausarbeiten, Kochen ausge- 
schlossen, für eine kieine Familie. 
Zu erfragen Rua Bresser 251, Braz, 
S. Paulo. 1973 

Ria da Jaaaipai 
Avenida Rio Brtneo 66-f4 

Heili^enstãdt & Co. 

Spezlalfakrlkea tm 

lerlLzengDitsciiíDei 

DrihiiaQkin 

Be^.rmascliinin 

lobilHascbiaio itc. 
046   

Allaiakaa VartPOtar 

lliri.StDltz&Co. 

•. PaHiai 
Ra» AWarM Pauteado Nr 13 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 ^UneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 49 



Oeutsclne Zeitting 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstauraot (íoDdltorel, 

Glnematogpapl^enttíeatcr. i6i9 
-u—^ Alldbendlich von V«9 Uhr an; t . . . 

bnlon. MDbna !ilr Eaulia. 

Chárotos Danuemun 

4651 

- Tclephon 2297 - 
SAXONiA 

- Telephon 2297 - 
^ Behrend, Schmidt &. Go. 

Fârberei » chemische Waschanstalt ■■ Dampf-Wâscherei 

von Henrique Brunckhorst & Cia. 

O !d 
m 

Booqutts 

Pcriüos 

|1 Dutzend glatte Wãsche S 
* 

wie Tisch-, Bctt- und Küchcnwasche bei Licíerung von mindestens 2 Dtz. 

xinci Q IO 

Pi 
Rs. 1^400 O 

pabpiken: J^aa Visconde de Pattnahyba Ho. 170«172 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistuf-a ferruginosa glycerinada — glycerinhaltige Eisenmixtur 

         I   hergestellt von . 1689 

Deutsches Hutgeschãft Rpotheker Erich Rlbert Gauss 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
3 PAULO —Rua D I r e 11 a Jí. 10-B — S. PAULO. 

Empfeble alie in- und auslãndiscben Waren, ausserdem unsere 
altbekannte Werkstatte 

znr Anfertigung von allen Sort^n Hüten. — Spezialitãt: Saiden* Zy- 
linderhOte. — Reformleren v-m weichen und _ steifen Hüten nach 
denneuesten modernsten Formen Bowie Waschen und 
Formen von Panamá- und Strohhtlten nach neuerem âystera. 164b 

> Uamburg ÁiDerílã - Lídíc. 

363 Dampfer mit 929.4^jTons j 

Ilabsbarg 4 August; ■ Ilobenstaufen» 18. Âugus) 
PoBtdampfer 1 

analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõidt^, ausgezeichnet niit dem 
Ehrendiplom und der goldtnen Medaille durch die italienische ehemisch- 
  physikalische Akademie in Palermo.   
Das letzte Woit in der Positiven Medizin. Ersetzt mit grossen Vorttilen; 
Eiiiulsioiieii, VV^eine, Siiiopes, Eiíxir usw. iisw. 

Unfehlbar m der Behandlung bei Blutarmut, BIcicsucht, Weissfluss, Gebãrmutter- 
schmerzen, Unregelmãssigk^iten de Monatsperiode, Ausbleiben derseiben. 
Gebârrr utt«>rbtutung, Appetitiosigkeit, Maiaria Verstcpfung, Ne v^nschwâche, 
Nâhr- und KrâftigungsmiUel. Ohne Vergieich fúr Mânner, Frauen u, Kinder 

Nãcliste Aüfabrten ; 
Der Pcstdampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

gcht am 26. Mai von Santos nach 
Bio, Bahfa, 

Madeira, 
Lisaabon, Leixões 

Boulognc und Hamburg- 

1732 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

gebt am 9. Jnni von SantOB nach' 
Rio, BaWla. 173U^ 

Madeira. Listabon, 
Lilxões, Boulogne s/ml 

und Hamburg. 
Diese Dai^fer sind mit aliei Bequemlicbkeiten und aliem Kon- 

fort verseben. l^elegrapbie ohne Drabt zur Verfügung der Passagiere- 
Fühpprcise: I. Klasse nach Hamburg M. GtK). — I Klassa nach 

Portugal M,500. III.Klasse nach Europa ínkL Regierungssteuer ,,m 
Auskunft erteilen die Agenten 

Tiieodor WiUe & €0., ! 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo AntOnio 54, 56. 

RIO : Avenida Cenlral 79. 

São Paulo, 12, Mârz 1912 
Gecbrter Ilerr Erich A. Gauss! 

Ich babe Ibr Especificum bei íl Kranken nieiner Privat- 
und IIospital-Klinik angewi-ndet und begliickwünsahe S o 
heute, Herr Gauss, wegen des sichercu Erfolges, den iliese 
Anwendung brachte. Alie nchmen die Ar. nei mil gr sser 
LeichtigUfeit und die Kranken selbst, wean hie die wohl- 
tuende Wirkuug erkennen, verlaugen dio Fortsetzung der 
B bandlung mit aer-elben. Ich kann Ihnen einen Itat er- 
teilen : L.8 ist niclit nõtig, Reklame für llir -'rãparat ?u 
niachen. Es selbst wird es tun. Jedes Glas, das verkauft 
wird, ist die beste Reklame, weil es Wirkung hei vorbringt, 
was mehr wert ist, ais Broschüren, Antionzen, Atteste und 
Aehnliches Sie kõnnen diesen Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Prãparat geehrt werden, sondem cs 
ehrt uns. btets zu Ihrer Verfügung 

Or WaltherSenp m. p. 
Rua Itapetininga Nr. 23 — São Paulo 

Uiinclerto fersioiieii ;;eliciit. Preis 3í:?000, DutzeiKi oOíjOOO 

Fabrik un i Laboratorium: São Roque Largo da Matriz IG (Pastado S. Paulo 

Haiiptniederlago 11 Zweijjniederlage 
Droguerie Baruel & Co., Rua Direita 1, S. Pdulo II Avenida Rangel Pestana lii», Braz 

Gutachtexi 

des bekannten Ârztes 

Herrn 

Dr.Walter Sez^g' 

São Paulo 

RIO DE JANEIRO 

Tf legr. Adresüe: 
BEHREND 

—HIO- 
' Behrend & Schmidt 

B E R LIN. 

Vertreter folgsnder Fabriksn: 

Telephon No. 7 
Fostkasten, 724 

A. E G (Allgemoine Elektriiitats-Ge- 
sellHChait) Berlin. 

Beleuchiungs- und Krnftanlagen fflr Stãdte, Fabriken 
etc., Unterseekabel, Kabel fír Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager an Motoren und lustalla- 
tionsmaterial. 

Standard 011 Oómpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

Schmierõl íúr Maschinen, Trausmissiocen, Dinamos, 
Cylinder, Achsen, Transíormatoren etc. Grosses 
Lager. 

A- G Lauchbnmmer, Eerlin 

Eisenkonstruktionen aUer Art, Treppen etc. 

Import iindMontave aller Arten von Maschinen 

fClr Fabriken, Fahrstühle etc. 

Dr. A. Rodrigues Guião 
Medi zinisch - chirurgische Klinik* 

Geburtshelfer, sowie Spezialist für 
Frauen- und Kinderkrankheiteu. 

Arzt an der Maternidade für Frauen- 
krankheiten, sowie Arzt auf derPo- 
liklinik in S. Pau'o für lie Frauen- 
abteilung. Vereinsarzt der Sociedade 
portugueza de Beneficencia- 

Folgt jedem Rufe zur Tages- oder 
Nachtzeit. 

Sprecbstunden in der Rua Oi> 
peita j4, von 3-5 Uhr uachm. 

Wot>nung I Largo do Aroooha 
58| Talephon 2826 (1906 

Vertreter (jesncM! 

Wir, suchen für 

BRASILIEN 

eine geeij;nete PersõnlicKkeit odtr Firma zum Ver- 
triebe unserer Haupterzeugnisse: 

Danipfmascliinen, Dampfliirbineii, 

Koíiõlinotoreii, (Sysleni Diesel), Gasma- 

schiiieii und Gasgeneraloreii. 

Wir rcfleVticren nur auf cin gut eingeführtes mit den dor- 
tigen Veihâltnissen vertrautes Hau<i, welc:ies in der Lage ist, 
uusere Fabrikate technisch sacbgemiiss zu veitreten und über 

die nütige Verkaufsorganisation verfügt. 

fôAusIro-Aniericaiial 

Dampfschlífahrts-Gesellschaft in Triestj 

Ni.cb:.e li 'i&rten nacli Europa: 
Sofia Hohenberg 12. Juni 
Atlania 26. Msi 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 5 Juni von Santos nach 
llio, l<aii Palmas, Malngu 

]Vcapcl nud TrfeMt 
Passagepreis 3. Klassc nach Las Pal- 

mas 150 Frcs. u. Malaga 177 Frcs. 
nach Neapel 209 Frcs., nach Triest 
128t000 u. 5 Prozent Regieiungs- 
eteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer 

Nãcliste Abfabrten aacb dem La Plata- 
Atlanta 8. Juui 
Alice 19. Juni 

Der Postdampfer 

Sofla Holienlierg 
geht am 27, Mai von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45tOOO, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speistsãle, uioderne 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Ifoiiibaiier & Coiiip 

Boa Visconde d« Inhaúma 841— Roa 11 de Jnnho N'. 1 — 
líio DE JA>EIRO I SALTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO — RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1643 

I 

. . Píd.Slerl. 16Í1, 

llcsiTVfíoiiils „ „ IMMl 

»» 

Die London & Lancasbire Feuerverslcherungs-G& 
selischafl übemlmmt zu günsligen Bedingungen Ver- 
Biclierungen auf Gebâude, Môbel, VVarenlagor. Fa- 
briken etc 

Agenten in Sâo Paulo 1636 

Zerrenner, Bülow & Co.. Roa de S. Bento N. 8i 

Hamtafg- 

SüíamerikaDisclic 

DampMiffalirts- 

Gesellscbaft 

Zahnirztliebcs Kabíiet l. 

|0f pepdlDaod Wo;ms. 
alleinlger, diplomlerter, detttacher 
Zahnarzt and sehr bekannt, in dot 

; deulsc len Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tât'.g. Modem und hygienisch cin- 
ecrichtete* Kahi: et. Aasfábrniig iller 
Z&bnnperaticnen. Garantie für alie 
p) othet'bche Arbeiten. Sohmerzloies 

I ZibníieheD nach ga z neuem privile- 
' gierten System. Auch werden A - 
I biiten gegen monatliche Teilzihhm- 
j gen ausgeführt. 1G27 
I Sprecbstunden -on 8 Uhr früli bis 

6 Ulir nachmittags. 
Praça AntonIo Prado N. 8 

Wobnung: General J irdim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Paulo. 

ram(Ur-Di«Bst. P&siagler* ind Fratkt-Dlentt 
• Cap Vêrde» Juni Der Postdampfer 
«Cap Hoc«» U Juli t» i« 
«Cap Verde» 15. Septcmber, Jr ©trOpOllS 
«Cap Roca» 2Í. September 1 * ^ Kommandant H. Boge 

Paifsgier- ud Fr&obtdampfer 
«São Paulo» 
«Cordoba» 
«Bahia» 24, Juli 

, . geht am 19. Jun; von Santos naoh 
V"! Rio <le Janeiro, 1615 10. Juli „ ' 

Bshia, 

SokBtlidieut iwUobtn Earapa, Bra- 
illlen nnd Rio da Prata. 

Niclste Abfahrten von Rio de Ja- 
neiro nach Europa: 

«Cap Arcona» 29. Mai 
tCap Ortegal» 
• Cap Blanco» 
• Cíp Vilano» 
• Cap Finisterre» 

Liesaban, LelzêeB 
Rolterdam und Hxmkurg 

Paaaageprcis: 
I Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer- 

17. Juni 1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
25. Juni exklusive Regierungssteuer. 

Gefâllige Bewerbungen erbittet: 

Actieii-Gi-selisciiaít (.õrlitíer llascliinen- 

bau-Anst.it nnd Lisen^nt^ssci ei, Gõ.litz. 

l>eutsclilaiid. 1865 

in L( S°n gegen Bar^ ode: 

Ratenzahlungen 

verkaufen wir herrlich geleg- ne Losa 
in Lapa. Geeignet für Fabriken, 
Villen und Arbe terhSuser. Nãheres 
beim Besitzer, Rua dos Gusmões 
98 A, S. Paulo. 1864 

von Bauschlosserei 

Ursclrei 
IIie'durch beel.re ich mich, meiner 

wertcn ivuiidschaft raitzuteilen, dass 
ich meine Werkstatt von der Ladeira 

ta Ephigenia No. 9 nach 
liua Aiitainlo 1* íam 19—31 
erste Que-strasse der Rua Paula 
Souza, S. Paulo, verlegt babe. 15^3 
Hochachtungsvoll St phan Urschei. 

Hoeniog'» 

Bahía-Cigarreo 

sind dielestec. 

Probieren Sie 

Indastrial, 

Teutonia, 

Beujamln, 

Sobre Mesa 

Alleinige Veitreter 

Ricarig Nascliali & Comp. 

S. l'AUL,0. 
1641 

j VorzíiglicliB Fslirrâaep 

^ (englisches Fabrikai) 

Zu niedaáewesenen Preisen > 
Allein bei 

Sichill «St €o. 

Casa Erico 
Importeure für Mascliinon u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N 8. 

São Paulo. 1562 ^ 

■CkpBlaria Martins- 

S- Paulo, 

Rua 15 fie Novembro 22 : : 
empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

Hüten 
jusbesondere in 1650 

Hiibis-Hiilcn. Wiea. 

Or. W. Seng 

Operateur u. Frauenarzt. 
Telephon N. 38. 1630 

Consultoriutn and Wohming: 
Raa 6ai ão Itapetinioga 21 
Von 12—4 Ühr. S. Paulo. 304» 

General-Vertret:r für den Staat São Paulo: 

óz Co. 

HomõopailÉcIie Apolhckc 

Travessa da Sc N. l3 :: Telephon ..79d 

GegrUndet voa der Companhia Paulista de Homõopatüia 

Largo S. Ber'.o 

6A 

Hiesslin^- Sâg^ezi 

Diese Apotheke, erõffnet hier in der Travessa da Sé 13 
ist zur Zeit das einzige Instituc dicser Art in São Paulo. 

Mit alleii homúopathischen Arzneimitteln un mit allen 
nõtigen Apparaten ausgestattet, ist sie in der Lage, vollstãndig 
deu Zweciv zu erfüllen, zu dem sie bestimmt ist. 

In dieser Apotheke, die von einem bomõ< pathisciien Apo- 
theker geleitet wi d, findet nian alie Arzneimittel in den ver- 
schiedenen gebrãuchlichen Verdünnungen, jícwissenhaft zube- 
reitet nach den Voi scliriften der giilt g^n Pharmakopõ. Sie ge- 
niesst das Vertrauen der bomõopaihischen Aerzte I)r. Alberto 
Seabra, Militão Pach< co und Affonso Azevedo. 

Ebendasclbst funktion ert das Diai«enuHrlo Mure (der 
Einführer u. Verbreiter der Homõopatbie in Brasilien, g^gründet 
von Dr. .Vlbcrto S abra für die Armen). 19 1 

12. Julj 1. Klasse nach Pio de Janeiro 40^000 
19. üuh exklusive Regierungssteuer. 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
• Cap Finisterre» 
«Oap Arcona» 

H. Klasee nach Rio de Janeiro 20$000 
80. Mai exklusive Regierungssteuer. 
7. Juni 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 

34 Junj und Hamburf 40$000 

91 Juli inklusivo Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellscbaft sind mit den modernsten Ein- 

richtungen verseben und bieten detbalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtliclien 
Klassen ist der Tischwein im Fabrpreis m't eingescblosten bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und «onitigen Informationen wend* man 
■ieh an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=:Rua Alvares Penteado SI (sob.) S. Paulo 

Coiiipaiiliia Nacional dt' 

Nave^^açãí» Costeira. 
WSchentIloher P&icagler-OieU' xwl- 
■ohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, antaofend dlo Hifen Santoi, Pa 
r»ni(a4, Florlanopollt. Rio âraode n 
1668 Porto Alegre. 
Der Jicue Dampfer 

ITAUBA 
geht am 26. Mai von Santos nach 
Parantgni, Florl»nap<'ll8, 

Rio Qrande, Pehtas 
ond Potto A'egre 

Diese Danipf r hsbcn ausgszeich- 
nete Râumliciikeiten für Passagiere 
und Eiskamm-rn. 

De .Gesellscbaft macbt den Ab- 
endern und Eraptüiigern der durch 

ihre Schiffe transportiertea Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio au 
dera Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werdon 
NShere Auskunft: Rua 15 de Ho- 

. b— « «e SANToS 

-driái t liitriffiiiirn 

Galvâo & Kõisch 

Rua da Boa Vista 50 — S. Paulo 

ii Efeen-Warei 

■;-r< 

-3* 

am 
IS 

■7^ 

. ->* 

F-uben, Lacke, Oel, Zement und Bau- 
materialien, Rohre, Bleche, Well- 
bleche und alie Artikel íür Gas- 
oooo und Wasserleitungen. o«oo 

DIHKKTER IMPORT 
Kommissioit n. Kousigiialioii. 

Hodileiitstber IIq)iI BremeD! Ilsntburg-Amerika Linie 
D«r Dampfer 

Aachen 

1871 

gbht am 1. Juni von Bantos uach 
Rio, Bvhia, 

PernHmbuco, M^daira, 
Lisaaboii, Lafx6ea, 

Antefcrpen nnd Braman. 
Fabrpreis; Kajüte nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl, 
nnd 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hãfen 40$000 inkldsive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellscbaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskfinfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner Bülow & Co. 

Paulo I Rua de S. Bento N. 81. 
Saa^eat Bua 8to. Antonio 8S-n C3 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten: «Kônig Wil- 
helm II.•• 3 Juli »Blücher» 30. Juli 
«Kõnig Friedr. Augu^» 16. August. 
Der Doppelsohranben-SchneiIdamp'nr 

Kõnig Frieíricli Anpst 
Kommandant G Bachmann 

geht am 9. Juni von Rio nach 
Bahia, Llssahon, 

Yigo, Soathampton, 
Boalogne s/m. u. Hambarg 

Reise aach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Gen»^'- 
.^)(«nteu für Brasilien: 1944 

Tkieodor Wille & €o. 
9. PAOLQi Larjto do Ouvidor 9. 

S VVTOS: Knji SaatoAntoaio 54-16. 

Lãíiiporl k lioll LÍDÍe 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

geht am 31. Mai von Santos nach j 

Rio de Janeiro 
Bah^a 1919 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an dio Agenten 

F. S. Hampshire &, Co. 
S. Paulo, Rua 15 de Novembro 20 
■antoa. Rua 15 de Nov 80, Sobrado i 

Empreza de Navegação Hoepcke 
'Dor neue National-Dampfer 1941 

ANNA 
mit zwei Schrauben und elektriacher 

Heleuchninn verseben 
geht am S5. Mai von Santos nach 

Paranaguá 
f. Franoiaoo 

Hajahy uod Florianopolia 
Dieser Dampfer besiut vorzügücbe 

Rãniõlichkeiien íür Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

Uebemimmt Frachtnach Antonloe 
and Lt^uua- 

AusKuufte über Fahrpreise, Fracht 
Einscbiífung eto. erteilen die Agentei 

in Rio 
Ijuíz Campob & Co. 

Kua Viaoonde dé Inhaúma 04 
£oke der Avenida Lentrai 

in Santoa 
Tictor llreÍtli«Dpt AC. 

Bua ItororA V. 8 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
O R I O ]¥ 

gpht am 25. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
jijriTEii 

geht am 3. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Horianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos xVires. 

Der Dampfer 1667 
1.AOU1VA 

geht ara 3 Juni von Santos nach 
S. Francisco, Itiiahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 3 (Sobrado). 

Ileine, l)j(|ieoiscte und «ahiliaíle 

IVIilotl der 

Rua Sta. Ephigenia No. 121 — Telephon 273' 

^ â Ci F* a. VI1 o 

1726 

Bcin: weil sie frei ist von jedem Betrug, ganz besonders von Wasser und teil- 
weiser Entrahmung. 

Hygleniweli: weil sie frei ist von jeglichen übertragbaren Krankheitserregern, 
wie typhôses Fieber, Scharlach, gastrischen und tuberkulõsen Affektionen. 

Efílhrliaft: weil sie ein Prod^kt mit durchschnittlxh 5 Prozent Fettgehalt ist 
und von Vieh stammt, das im Freien aufgezogen. 

Pl*el«C: Ins Haus 1 Liter (550 Rs. Ins Haus 3 bis f» Liter 600 Rs 
Ins Haus 5 Liter u. mehr 550 Rs. In unserm Depot 1 Liter (300 Rs. 


